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25. Mai 1892. 


Abonnements auf die 


Altpreußiſche 


mit den Gratisbeilagen „Der 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 


65 Pfennig angenommen ür 
Elbing beträgt monatlich der dennen aE 


= Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
pen gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
te Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 
Den Anfang des vorzüglichen Romans „Das 
Wort der Mutter“ von A. Söndermann liefern 
wir den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch 
1 eee nach. 
Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Wenne 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


Zeitung 


Hausfreund“ und 
für den Monat Juni 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ſort e 23. Mai. Abgeordnetenhaus. In 
Krk 5 Berathung der Valuta⸗Vorlagen 
Schn 10 ie antiſemitiſchen Abgeordneten Jax und 
wähen er ſich gegen die Einführung der Gold⸗ 
Mei lied ge Der Abg. Dr. Lueger erklärte, kein 
währun m Hauſes ſei bisher für die Gold- 
8 eee welche nur von Oeſterreichs 
werde. Alle Een von den Ungarn, gewünſcht 
Goldwährun eſterreicher feien vielmehr gegen die 
loſigkeit, ja % deren Einführung eine Gewiſſen⸗ 
ertheilte dem Rederbrechen ſei. Der Präſident 

edner wegen beider Aeußerungen 


an oörtungseuf, 
en, 23. Mai. Der ruſſiſche Votſchafter in 
Konſtantinopel, Nelidow, iſt ieren 

i. Im Senat erklärte bei Be- 


Paris, 23. Mai 
A der Organiſation der Kolonien Miniſter⸗ 
di nt Loubet, die Regierung werde demnächſt 
ung eines beſonderen Miniſteriums für die 
eantragen. — Die Deputirtenkammer 
en Geſetzentwurf betreffend die Spar⸗ 
er Finanzminiſter Rouvier ſprach ſich 
ere Centraliſirung der Fonds der Spar⸗ 
en Staat aus. Der Deputirte Léon 
ſich für die Liquidation der Spar⸗ 
r die Aufnahme einer Anleihe im 
einer Milliarde Francs behufs Rück⸗ 
2 15 0 a 
dem Mai. Nachden nunmehr aus 
gebniſſen d. Lande vorliegenden endgiltigen Er⸗ 
behalten die Wahlen fur die Provinzialräthe 
Liberalen 1 Klerikalen die Mehrheit in 6, die 
ſich in Rube 3 Provinzen. Die Wahlen vollzogen 
he, außer in Löwen, wo es zu Thätlich⸗ 


kaſſen. 
für die weit 
aſſen dur 


Say erklä 
kaſſen a 


44. Jahrg. 


keiten zwiſchen katholiſchen Studenten und Sozialiſten 
kam, bei welchen auf beiden Seiten mehrere Per⸗ 
ſonen ſchwer verwundet wurden. Die Gensdarmerie 
und die Polizei zerſtreuten die Tumultanten und 
nahmen etwa 40 Verhaftungen vor. Der 
„Moniteur belge“ wird morgen die Erlaſſe des 
Königs veröffentlichen, in denen die in der Kammer 
beſchloſſene Reviſion mehrerer Artitel der Ver⸗ 
faſſung genehmigt wird. 

Sofia, 23. Mai. Der rumäniſche diplomati- 
ſche Agent Gika empfing am heutigen Jahrestage 
der Krönung des Königs von Rumänien die 
Beſuche des Miniſters Grekow, ſowie der diplo⸗ 
matiſchen Agenten und vieler Mitglieder der ru⸗ 
mäniſchen Kolonie. Die Konſulate ſind beflaggt. 

Buenos⸗Ayres, 23. Mai. Der Kongreß 
von Argentinien ſoll am 25. d. M. eröffnet werden. 


Preußiſcher Landtag. 


| Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 23. Mai 1892. 

Am Miniſtertiſche von Schelling, Herrfurth, von 
Berlepſch, Miquel, Boſſe. 

Nachdem eine Reihe von Petitionen als zur Bes 
rathung im Plenum ungeeignet bezeichnet worden iſt, 
kommt die Vorlage betr. die Koſten für die in Folge 
des Reichsgeſetzes vom 20. April 1892 bei der 
Führung des Handelsregiſters vorkommenden Geſchäfte 
zur erſten Berathung. 

Die Abgg. v. Strombeck (Ctr.) und Bödiker 
(Ctr.) machen einige Bedenken geltend, erſterer bean- 
tragt die commiſſariſche Berathung der Vorlage. Die 
Abgg. Eberhard (conſ.) und Günther (n..) 
dagegen halten eine commiſſariſche Berathung für 
unnöthig. Die Verweiſung an eine Commiſſion wird 
abgelehnt und die Vorlage ſofort in der zweiten 
Leſung mit einem redaktionellen Antrage des Abg. 
Bödiker angenommen, welcher die zur Anwendung 
kommenden Geſetzesvorſchriften in dem Geſetzentwurf 
ſelbſt cittren will. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Feſtſtellung eines Nachtragsetats zum 
Staatshaushaltsetat für 1892—93 286,500 Mark ols 
erſte Rate der Geſammtkoſten von 1,700,000 Mark 
zur Herſtellung einer Waſſerleitung für den weſtlichen 
Theil des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets. Die Bor- 
lage wird nach kurzer Debatte der Budgetcommiſſion 
überwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
btreeffend die Geheimhaltung der Ergebniſſe 
der Veranlagung der Staatseinkommenſteuer. 

Nach S 1 fol das Recht zur Einſichtnahme in die 
Steuerliſte nur auf die eigene Veranlagung beſchränkt 
ſein. Die Commiſſion hat hinzugefügt, daß man auch 
von der Veranlagung derjenigen Perſonen Kenntniß 
nehmen könne, welche dazu ſchriftliche Vollmacht er⸗ 
theilt haben. Abg. v. Buch (conſ.) ſpricht fih gegen 


die Geheimhaltung der Schlußergebniſſe aus, weil 
Geheimnißkrämerei bei Aufſtellung der Wahlliſten 
Mißtrauen hervorrufe. Abg. Graf -Elberfeld (n.=l.) 
bittet, für die Vorlage zu ſtimmen, weil aus der 
Geſammtſteuerſumme ſich Jeder ſehr leicht die Einzel⸗ 
heiten herausrechnen könne. Abg. Rickert (dfr) 
ſchließt fih den Ausführungen des Abg. v. Buch an. 
Miniſter Herrfurth: Es liegt allerdings ein 
Intereſſe vor, zu verhüten, daß nicht dieſe Ergebniſſe 
jo juris publici gemacht werden könnten, daß fie von 
jedem eingeſehen werden könnten. Ein ſolcher Miß⸗ 
brauch ſolle hintertrieben werden. 

Abg. v. Eynern (nel): Alle Parteien waren 
bei dem Einkommenſteuergeſetze der Meinung, daß die 
möglichſte Geheimhaltung der Veranlagung herbei⸗ 
geführt werden ſolle. Den jetzigen Wechſel des 
Standpunktes könne er nicht mitmachen. 

Abg. Sperlich (Ctr.): Da die Regierung das 
Wahlreglement zum Abgeordnetenhauſe abändern und 
hierfür die Borſchriften dieſes Geſetzes ausdehnen 

wolle, könne er nicht mehr für das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Langerhans (fE) erklärt ſich ebenfalls 
gegen den Geſetz⸗Entwurf, weil er ihn für durchaus 
unwirkſam hält. Abg. Hanſen erklärt ſich für die 
Vorlage, welche eine einfache Folge des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes ſei. Nachdem nochmals die Abgg. 
Rickert und Sperlich ſich gegen die Vorlage aus⸗ 
geſprochen, wird § 1 abgelehnt. Für denſelben 
ſtimmen nur einige Nationalliberale und Freikonſer⸗ 
vative. Auch die übrigen Paragraphen werden ab⸗ 
gelehnt. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Die Petitions kommiſſion beantragt, über die 
Petition der Pfarrer des Dekanats Obergonders⸗ 
hauſen, ſoweit ſie die Uebertragung des Vorſitzes im 
Kirchenvorſtande auf den Pfarrer, ſowie die Ab⸗ 
ſchaffung der Kirchengemeindevertretung durch Erlaß 
eines, desfallſigen Geſetzes verlangt, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Kultusminiſter Boſſe erklärt, daß die Vorlage 
wegen des Vorſitzes der Geiſtlichen in der Gemeinde⸗ 
vertretung vorbereitet ſei. Man habe aber, um nicht 
eine Verlängerung der Seſſion herbeizuführen, den 
Entwurf zurückgeſtellt bis zur nächſten Seſſion. 

Abg. Bieſen bach (Ctr.) bedauert, daß der in 
der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf nicht bereits 
vorgelegt iſt. Es habe ſich darüber eine große Un⸗ 
zufriedenheit in der Rheinprovinz erhoben. Von 
kulturkämpferiſcher Seite habe man den Geſetz⸗ 
entwurf verdächtigt als eine Stärkung der katholiſchen 
Hlerarchie. Solche Gründe würden hoffentlich für 
die Regierung nicht maßgebend ſein. 

Miniſter Boſſe: Der Geſetzentwurf als ſolcher 
ſei in der Thronrede nicht angekündigt, aber der be⸗ 
treffende Paſſus ſei vielleicht auf ihn zu beziehen. 
Prinzipielle Bedenken gegen die Vorlage beſtänden 
bei der Regierung nicht, trotzdem auch kirchentreue 
Katholiken und ſogar einige Geiſtliche ſich dagegen 
ausgeſprochen hätten. (Zuruf im Centrum: Namen 


nennen!) Abg. Graf⸗Elberfeld: Die Vorlage 
habe nicht bei der Regierung Widerſpruch gefunden, 
ſondern bisher immer nur in dieſem Hauſe. Bedenk⸗ 
lich ſei es, daß mit der Frage des Vorſitzes in der 
Gemeindevertretung die Frage der Vermögensverwal⸗ 
tung verknüpft werde. Abg. Rinteln (Ctr.): Nach 
den Erklärungen des Regierungscommiſſars in der 
Commiſſion und des Miniſters in der heutigen 
Sitzung werde ſeine Partei eine Aenderung des 
Commiſſionsantrages nicht vorſchlagen. Der Antrag 
der Commiſſion wird angenommen. 

Volksſchullehrer in Laurahütte beſchweren ſich 
darüber, daß ſie die Alterszulogen nicht erhalten, 
trotzdem Laurahütte 1885 nur 9644 Einwohner 
zählte und die Alterszulagen nur in Ortſchaften über 
10,000 Einwohner nicht mehr gezahlt werden. Die 
Unterrichtscommiſſion beantragt, die Petitionen in⸗ 
ſoweit der Königlichen Staatsregierung zu überweiſen, 
als der Antrag geſtellt wird, daß die ſtaatlichen 
Alterszulagen an Volksschullehrer auch in den Städten 
über 10,000 Einwohner gezahlt werden. Dieſer Anz 
trag wird nach kurzer Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr (Kleinere Vor⸗ 
lagen, Wahlprüfungen, Petitionen.) 

Schluß 24 Uhr. 


— ——— ͤ— . E O EAS 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlaud. 

Berlin, 23. Mai. 

— Die con ſervative Landtagsfraktion hat 
zum heutigen Leichen begängniß v. Kleiſt⸗Retzo w 
den Frhr. v. Erffa als offiziellen Vertreter entſendet 
und einen Kranz geipendet. 

— Ein Waffenoffizier, der zu den verſchiedenen 
deutſchen Gewehrfabriken commandirt war und offen⸗ 
bar mit allen Einrichtungen der Betriebe, ſowie der 
Abnahme vollkommen vertraut ift, veröffentlicht ſoeven 
im Schreiberſchen Verlage eine leidenſchaftsloſe, ſach⸗ 
liche Antwort auf die Anſchuldigungen des Herrn 
Ahlwardt gegen die „Judenflinten“. Der 
Verfaſſer weiſt nach, daß ſich Herr Ahlwardt in den 
weſentlichſten Punkten irrt und daß ſich ſeine Anklagen 
kelneswegs fo ſehr gegen die Juden wie gegen Dffi« 
ziere und Beamte königlicher Inſtitute richten. Der 
Titel der Schrift ift: „Ahlwardt und feine Juden⸗ 

inten.“ 
8 * Hofprediger Stöcker feierte am Sonntag ſeine 
ſilberne Hochzeit. 

* München, 23. Mal. Die Abgeordnetenkammer 
genehmigte 12,000 Mk. als einmalige Uuterützung der 
Keim'ſchen Geſellſchaft für rationelles Mahlver⸗ 
fahren und lehnte die Beſchlüſſe des Reichsraths 
über die Verſtaatlichung der Lateinſchulen in Kaiſers⸗ 
lautern und Burghauſen ab. Morgen: Finanzgeſetz 
und Beſchwerden der Altkatholiken. 

„Lübeck, 23. Mai. Der Großkaufmann Y r a t ta 
ſtrö m iſt zum Senator gewählt worden. 

* Köln, 23. Mai. Der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärigen hat der „Kölniſchen Volkszeitung“ zu⸗ 


Feuilleton. 
Nixenſang. 


5 Von Oswald Ahlfeldt (Danzig), 
junger Stuten — Rhein hinunter, ii War ein 
alweinzeit. und es war im Mat, zur durſtigen 


Welt ift wohl ji 10 
Baumblüthe und der Nachterall ſchön 
Nachti zur Zeit der 
A n aben hier auf 


auf denen goldenes Sonne glasklaren Well 

1 N en, 
und zu klingen, aus den großen ihm. zu ſingen 
an denen wir vorüberſuhren, mit zenden Städten, 


ren ragenden 

1 folgen 
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Thürmen, ihren ſchimmernden Marz 
Brücken brauſte das rege, ech 
ben Jubelchor x den tli 3 
on den Burgen und Ruinen im gold 
wü auf den grünen Hügeln I gen en 
Fin pen Lufthauch all' die ſüßſchaurigen ſchwerm dhe 
UnA nee und Sagen grauer Vergangenheit auf 
in junger Fuchs im erſten Semeſter u 
uf blingsrauſch des friſchen, freien Studenten 
einem alten Sdem Aheindampfer hatte ich mich mit 
ich zufällig trafen unſeres Corps angefreundet, den 
Malwein Kin und mit dem ich nun beim Glaſe 
Wir 5 Studentengeſchichten austauſchte. 
giere, der faſt bel alen —— poan der 1 — 
2 andungsſtationen wechſelte, 
als plözlich aus der Wenge bene ein Seam an 


mein Ohr klang, 
mich hary Aroa 9 die einen wunderbaren Zauber auf 


Es war eine weiche, ſüße 
und einſchmeichelnd mit einem ee tente Se 
eine Stimme, die einem jo wohl that wie Veilchen 
pp e, ulli Jan, und wie eine 
ammetweiche, zärtliche Hand, 
ſtreichelt che, z 9 die einem die Wange 


„Was ift das für eine Stimme d⸗ 


meinen alten Herrn, bei einer ſeine fragte ich 
ſchicht 5 r luſtigen Ge⸗ 
— 1 piei werdend, indem ich mich ſorſchend 


konnte jedoch in dem dichten Andrang 


der Paſſagiere, die eben über die Landungsbrücke 


kommend aufs Neue den Dampfer füllten, nicht ſofort 
die Herrin dieſer Stimme entdecken. „Was für eine 
Stimme?“ fragte dieſer zurück. „Ich höre keine 
Stimme, ſondern nur ein lautes Durcheinander⸗ 
ſchwätzen!“ „Hören Sie nicht dieſe entzückende 
Frauenſtimme? Sie klingt wie Muſik.“ Herr von 
Bechlin, mein alter Herr, ſah mich prüfend an und 
blickte auf mein geleertes Glas. „Holla! junger 
Freund, hüten Sie ſich! Wir ſind hier auf dem 
Rhein. Das iſt Nixenſang.“ Ich achtete nicht auf 
ſeine Worte, ich entdeckte ſoeben Diejenige, die ich 
ſuchte. Ja, das war fie, das mußte fie fein! 

„Bei Gott, iſt denn das Weib ſo ſchön?“ Ich 
konnte dieſes Wort nicht unterdrücken, mir war zu 
Muth, als hätte ich bisher nur Larven geſehen, als 
würde mir in dieſem Augenblick eine neue Offen⸗ 
barung: das Weib, die Krone der Schöpfung. In 
jeder Linie dieſer holden Geſtalt war wie in der 
Stimme berauſchende Harmonie und Muſik, trotzdem 
ein zierlich ſchlichter Staubmantel ſie verhüllte, auf 
den dichten, goldbraunen Haarwellen des feinen, 
vornehmen Köpfchens ſaß ein kokettes Reiſehütchen 
don einer ſilbergrauen Schleierwolke umflattert. 
a Hut allein war ein Gedicht, dagegen mir 
ait papiernen Gedichtſammlungen in Goldſchnitt 
er Stümperei erſchienen und die Füßchen, welche 

an stzefeletten von Pariſer Chic unter dem 
Hohne aum hervorſahen, erfüllten mein Herz mit 
tiai PRR Verachtung gegen alle Meiſterwerke 

erthums, denn was hatte Plaſtik und 


gleich kane geschaffen, was dieſen geſtiefelten Füßchen 


Als die ö 
wimperten dalle 
dann langſam zögernd den $ 
wie von einem Ich hörte plötz⸗ 
ſchon eine ganze 


den Gegenſtand meiner Bewunderun F 


à 9. 
„Nun, was iſt an der? Gar nichts 
Röthliches Haar — großer Schönheitsfehler Gesch 


viel zu bleich — Mund: kalt und leblos; 

— unheimlich — Nixenaugen. Glauben . ae 
junger Freund, das ift auch eine von der Nixenſorte. 
Das ſind die gefährlichen Weiber, die ſeelenloſen 
Undinen. Ich glaube es ſind gar keine menſchlichen 


Weiber von Fleiſch und Blut. Die alte Sage von 
den ſchönen Nixen, denen zuweilen die Zeit da unten 
bei den ſtummen Flſchen lang wird, ſo daß ſie 
Menſchengeſtalt annehmen und auf unſere ſchöne Erde 
kommen, wird leider Gottes immer wieder wahr. 
Und diefe ſeelenloſen Nixenweiber haſſen die un- 
ſterbliche Seele im Menſchen, aus Neid, weil ſie 
ſelber keine haben. Darum wenden ſie all' ihre 
Zauberkünſte an, um uns in ihre Gewalt zu be⸗ 
kommen und uns die Seele zu nehmen. Ich bin 
ſelbſt ein Mal einer ſolchen begegnet — ich kenne 
die Symptome. Erſtes Stadium: man glaubt eine 
Stimme zu hören wie Sphärenmuſik. Zweites 
Stadium: man ſieht Venus ſelbſt in Menſchengeſtalt, 
wo jeder andere nüchterne Sterbliche ein ganz alltäg⸗ 
liches Weſen erblickt. Trifft Alles zu bei Ihnen, 
trifft genau zu!“ i 

„Sie ſelbſt find einer begegnet?“ fragte ich halb 
im Traum, während ich meine Augen nicht von 
meinem reizenden vis-A-vis wenden konnte.“ Ja 
wohl, laſſen Sie es ſich zur Warnung erzählen.“ 

Und indem er unſere Gläſer aufs Neue füllte, 
hub er an: „Es war ebenfalls hier auf einem Rhein⸗ 
dampfer — ich ſage Ihnen an ſolch einem verführeri⸗ 
ſchen Frühlingstage, wo die Sonne blitzende Dukaten 
über Waſſer und Land ſtreut, ſo daß man glaubt, 
es ſei genug, um ſich das ganze Land damit zu ver⸗ 
golden und man ſich fühlt wie ein König, dem die 
Welt gehört — an einem ſolchen Tage paſſirt gewiß 
etwas, was man ſein ganzes Leben nicht mehr vergißt. 
Wir waren da ein paar Kameraden zuſammen, eben 
ſo jung und thöricht wie Sie heute ſind und da er⸗ 
ſchien uns plötzlich ein Weib unter den Paſſagieren, 
wi wir glaubten noch keine geſehen zu haben. Mich 
lockte zuerſt die Stimme, die wunderbar ſüße Stimme 
und dann die Augen, dagegen ſind ja die da drüben 
der reine Bliemchenkaffee! Aber die Geſchichte hatte 
einen Haken oder vielmehr unſere Venus hatte einen 
Gatten und das junge Paar ſchien auf der Hochzeits⸗ 
reiſe. Der Gatte war ein Mann in reifen Jahren, 
ein vornehmer, hochangeſtellter Beamter von Namen 
und Ruf, der anerkannt tüchtiges in ſeinem Beruf 
leiſtete, wie wir ſpäter erfuhren, aber er war das 
erſte Opfer dieſer Nixe in Geſtalt eines blutjungen, 
verführeriſchen Weibes. Sie hatte ihm bereits die 
Seele ausgeſaugt, und er war im Banne ihrer Augen 


| 
| 


nur eine Gliederpuppe, die fie am Fädchen tanzen 
und ſpringen ließ, nach ihrem Wohlgefallen. 

Nun urtheilen Sie ſelbſt! Kann ein Weſen, das 
einen Mann wie dieſen zum Gatten hat, einen echten, 
rechten, braven Mann, der ihm mit jedem Athemzuge 
ergeben it — ein menſchliches Weſen von Fleiſch und 
Blut, ein Weib mit einer Seele ſein, wenn es auf 
der Hochzeitsreiſe bereits ſeine Netze nach neuen 
Opfern auswirft? Und hinter dem Rücken dieſes 
Gatten fing dieſes Weib an feine ſüß melancholiſchen, 
gluthvollen Augen ſchwimmenden Blickes auf mich zu 


heften, bis es mir wie Weinrauſch zu Kopfe ſtieg und 
ich ein eigenthümliches Brennen in allen Adern ſpürte. 


Ich hatte eine dunkelrothe, ſtarkduftende Nofe im 
Knopfloch und immer blieben die verſengenden Blicke 
der Fremden an dieſer Roſe haften. Der Gatte rief 
ſie ein Mal laut bei Namen: „Ilona!“ nach der 
andern Seite des Dampfers, doch ehe ſie ging, ſah 
ſie mich mit einem fragenden Lächeln an und ich ver⸗ 
ſtand dieſen Blick, als hätte ſie zu mir geſagt: „Haſt 
Du je einen ſchöneren Namen gehört? vergiß ihn 
nicht.“ An einer Landungsſtation ging ihr Gatte 
mit den übrigen Paſſagieren in die Stadt hinein. 
Ilona blieb an Bord des Dampfers und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich blieb ich auch. Ste war in die Kajüte 
hinabgeſtiegen und oben an der Treppe wartete ich 
auf ihre Rückkehr. Sie kom langſam die Stufen 
hinauf und mir war als ſchwebe ſie aus der Tiefe 
hervor. Ihr helles Kleid leuchtete wie ein Schwanen⸗ 
fittig. Die großen, brennenden Augen hafteten auf 
meiner Roſe. 5 

Da nahm ich die Nofe und bot fie ihr. 

„Ilona!“ ſtammelte ich trunken und fie lächelte, 
während ſie die Roſe nahm und ihre kleine Hand die 
meine leiſe drückte. Doch ich erſchrak vor der eiſigen 
Kälte dieſer marmorweißen Hand. 

„Ilona!“ wiederholte ich, denn ich glaubte uns 
allein, da faßte mich plötzlich ein feſter Griff am Arm 
und ſtieß mich zurück, ſo daß ich taumelte. 

Ein Corpsbruder ſtand drohend vor mir, der 
einzige von uns, den der Anblick Ilonas kalt gelaſſen, 
und welcher verächtlich geſagt hatte: „Die findet Ihr 
ſchön? eine abgefeimte Kokette!“ „Hubert,“ ſagte er 
laut und grollend, „vergiß nicht, halten will ich ſtets 
auf Ehre, ſtets ein braver Burſche ſein!“ und er zog 
mich mit ſich fort. „Menſch!“ ſagte er dann vor⸗ 


Defekte bei der hieſigen Kreisſparkaſſe belaufen 
ſich, obgleich noch nicht die Hälfte der ausgegebenen 
Sparkaſſenbücher einer Reviſion unterzogen worden iſt, 
auf beinahe 40,000 Mk. 

*Trakehnen. Für die nächſten Jahre ſteht, wie 
„Das Pferd“ ſchreibt, nach einer Anordnung des 
Kaiſers die Vergrößerung des Staatsgeſtüts zu 
Trakehnen in Ausſicht. Bei dec letzten Beſichtigung 
des Geſtüts durch den Kaiſer auf der Fahrt nach 
Theerbude zur Hirſchjagd in dem verfloſſenen Herbſt 
v. J. hat das Geſtüt einen bleibenden Eindruck ge⸗ 
macht und es ſollen zwei neue Vorwerke errichtet 
werden, woſelbſt nur Stuten gezüchtet werden dürfen. 
Der ganze Pferdebeſtand des Geſtüts beträgt etwa 
1100 Pferde, von welchen ſich beziffern: Die Haupt⸗ 
beſchäler, darunter 7 engliſche Vollblut, auf 16 Stück. 
die Mutterſtuten auf 349 Stück, die Junghengſte auf 
341 Stück, die Jungſtuten neben einigen Kleppern 
auf 384 Stück. 

* Bartenftein, 22. Mai. Einen recht bedeuten⸗ 
den Verluſt hat dieſer Tage der Beſitzer des nahen 
Gutes Hermenhagen erlitten. Derſelbe hatte einen 
Poſten Chlliſalpeter zur Düngung feiner Felder an- 
gekauft und auf die Tenne einer Scheune ſchütten 
laſſen. Der Schafhirt des Gutes trieb nun um die 
Mittagszeit eine Heerde Mutterſchafe in den Stall neben 
der Scheune und begab ſich in ſeine Wohnung zum 
Mittageſſen. Während dieſer Zeit überſprangen die 
Thiere die die Tenne abſperrenden Schranken und 
fraßen begierig den Salpeter. In Folge des Genuſſes 
dieſes Erdſalzes krepirten am Abend deſſelben Tages 
und in der darauf folgenden Nacht ca. 200 Schafe. 
Der Beſitzer erlitt dadurch einen Schaden von über 


folge den Ordensgeneral der Lazariſten aufgefordert, Sachſen⸗Weimar, die Prinzeſſin Giſela von Bayern 
feine im deutſchen Hospiz zu Jeruſalem wirkenden] mit ihren Töchtern, ſowie der deutſche Botſchafter 
Ordensgenoſſen abzuberufen, wenn der deutſche] Prinz Reuß mit Gemahlin theilnahmen. — Bei 
Polüftina Berein niht bos amaöfiche Protektorat dem deutſchen Votſchaſter Prinzen Reuß findet 
ber Pen, 23. Mat Lang eld aug Breslau, | ute Abend zu Ehren des Großherzogs von 
der . bes 1 5 deutſchen Arbeiter⸗Leſe⸗ eee Ludo er en 
vereins wurde ew . 7 D 
R die Erzherzogin Marie, der Miniſter des Aus⸗ 
Ausland. wärtigen Graf Kalnoky und der Geſandte der 
Italien. Rom, 23. Mat. Der titalieniſche] Niederlande Mazel theilnehmen. — Der Großherzog 
Geſandte in Brüſſel, Baron de Renzis, wurde geſtern | von Sachſen⸗Weimar empfing heute Mittag den 
vom Könige in Audienz empfangen. Es heißt, daß] Minifter des Auswärtigen Grafen Kalnoky in halb⸗ 
er zum Botſchafter in Berlin ernannt werden folle, ſtündiger Audienz. — Der Prinz Ferdinand von 
Doc) hat Dieies Gericht vorläufig Feine andere Oe. Coburg iſt hier eingetroffen. Der „Politischen 
de b als die Thatſache, daß de Renzis fih um Correſpondenz“ zufolge beabſichtigt der Prinz nach 
ee rel einem mehrtägigen Aufenthalte in Wien ſich nach 
- einem Kurorte zu begeben. 
Coloniales. * Wien, 23. Mai. Der Großherzog von 
— Gine größere Sendung der verſchiedenſten Sachſen⸗Weimar ſtattete der Fürſtin Metternich 
Kartoffel⸗Arten iſt von Berlin aus nach einen Beſuch ab und überreichte ihr einen prächtigen 
Deutſch⸗Oſtafrika und zwei nach Dar⸗es⸗ Blumenſtrauß zum Danke für den Genuß, den 
Salaam abgegangen. Frhr. v. Soden hatte ſich] ihm die Ausſtellung für Muſik und Theaterweſen 
dieſerhalb an das Auswärtige Amt gewandt, und | gewährt hat. 
letzteres hatte einen Hoflieferanten beauftragt, ver⸗ * London, 23. Mai. Die Königin hat dem 
ee a Kartoffeln in Knollen und Samen [Khedive das Großkreuz des Bath⸗Ordens verliehen. 
orthin zu jenden. * Moskau, 23. Mai. Im Garten des hieſi⸗ 
— Von Dr. Stuhlmann liegt ein Bericht vor d eriedrich Wi 8 
x „gen deutſchen Friedrich Wilhelm - Victoria = Aſyls 
ans Emins Augenlicht thatſächlich noch mehr fand geſtern die feierliche Enthüllung eines Denk⸗ 
ogenommen hat; er leidet in der That an fait voll⸗ ls für Kaiſer Al der II. fatt. Großfürſt 
ſtändigem Erblinden. ma REN erander II. ſtatt. Großfürf 
und Großfürſtin Sergius wohnten der Feier bei. 


300 zur Uebung eingezogenen Mannſchaften kam 
geſtern Nachmittag aus Danzig hier an. (G.) 

* Pr. Holland, 23. Mai. Die Fiſcherei in der 
Weeske hat Herr Terrey für ſein Meiſtgebot von 
29 Mark p. à. gepachtet. Ein großer Gewinn iſt 
dadurch für die Stadt nicht erwachſen; es ſoll wohl 
nur dem Raubweſen vorgebeugt werden. (O. Vbl.) 

* Br. Holland, 21. Mal. In Plehnen ertrank 
geſtern das vierjährige Mädchen des Eigenthümers 
Döbel in einer Bleichkaule. Nehen der Leiche fand 
man eine Gießkanne im Waſſer. Das Find, welches 
im Garten geſpielt hatte, muß beim Waſſerſchöpfen 
vom Steege gefallen ſein. Obwohl das Unglück nur 
kurz vorher geſchehen ſein konnte, blieben alle Wieder⸗ 
lebungsverſuche erfolglos. 

* Königsberg, 23. Mai. Die Truppen der 
Garniſon wurden heute um 6+ Uhr früh von der 
königlichen Kommandantur alarmirt. Von der Haupt⸗ 
wache, den anderen Wachen und ſämmtlichen Kaſernen 
wurde das Signal aufgenommen und von Tambours, 
Horniſten und Trompetern in ſämmtlichen Straßen 
wiedergegeben. Schon 5 Minuten nach 63 Uhr 
waren die erſten Compagnien des Grenadierregiments 
Friedrich III. (1. oſtpreußiſches) Nr. 1 zur Stelle; 
in kurzer Aufeinanderfolge ſammelten ſich dann die 
anderen Truppentheile. Als der „Generalmarſch“ er⸗ 
ſchallte, verbreitete ſich in der Stadt ſofort das Ge⸗ 
rücht: der Kalſer fei eingetroffen und habe die Truppen 
alarmiren laſſen. In Folge deſſen hatte ſich denn 
auch auf Herzogsacker eine ungemein zahlreiche Zu⸗ 
ſchauermenge eingefunden, die, wenn auch in ihrer 
Erwartung getäuſcht, doch auf dem Platze ausharrte, 
bis der letzte Wagen des Trainbataillons an dem 


x u ö ůĩꝛ5sðriĩr—:  commmandirenden- General vorübergezogen war. — 3000 M. 
Hof und Geſellſchaft Nachrichten aus den Provinzen. Auf dem Platze der bevorſtehenden landwirth⸗ * Inſterburg, 22. Mai. Die geſtrige Giraf- 
Die goldene Hochzeit des däniſchen * Danzig, 23. Mai. Frl. Hannden Prohl,]ſchaftlichen Wanderausſtellung werden nicht kammer verhandelte wider den Malergehilfen Rudolf 
Königspaares. welche dem Kaiſer bei Siedlersfähre ein Bouquet weniger als 20 Bier⸗Buffets errichtet werden, welche] Willandßus und verurtheilte denſelben wegen Majeſtäts⸗ 
die Brauerei Wickbold mit dem nöthigen Stoff ver- beleidigung zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge- 


Kopenhagen, 23. Mai. Die ruſſiſche Kaifer- überreichte, hat gleichfalls eine Broche zum Geſchenk 
familie iſt auf der Yacht „Polarſtern“ heute Vor⸗ erhalten. Diefelbe on die Form e ie 
mittag 11 Uhr, 5 Stunden früher als erwartet zeigt unter einer goldenen Krone ein W und ift mit 
wurde, bier eingetroffen. Prinz Waldemar mit Brillanten beſetzt. — Auf dem Hohethorbahnhofe find 
Gemahlin waren den hohen Gäſten in einem Segel- geſtern 1031 Rückfahrtkarten für die Strecke Danzig- 
boot entgegen gefahren. Am Landungsplatz wurde] Zoppot ausgegeben worden. — Heute Vormittag 


die Kaiſerfamilie von dem König und der Königin wurde der Schiffszimmergeſelle Nötzel aus Heubude, 
von Dänemark, dem Herzog und der Herzogin von er bor der Oehlmügle an einem in der Mottlau 
genden Kahn arbeitete, plötzlich von Krämpfen er⸗ 


Cumberland, den Mitgliedern des diplomatiſchen art 3 

Corps, den Miniſtern und den oberſten Hofchargen ae ns 8 url 
empfangen. — Der König, die Königin und die] Kreiſes wird noch häufig Bernſtein im Acker zerftreut 
königliche Familie von Griechenland trafen geſtern] vorgefunden. Einen ausnahmsweise günſtigen und 
Abend um 8 Uhr hier ein und wurden von dem ſeltenen Fund machte jedoch jüngſt der Beſitzer 
König und der Königin, ſowie den Mitgliedern der | Skierka in Boor, welcher beim Pflügen feines Landes 
königlichen Familie am Landungsplatze des Dampfers | einen etwa 800 Gramm wiegendes Bernſteinſtück von 
empfangen. Eine zahlreiche Menſchenmenge be⸗ vorzüglicher Qualität bloßlegie. S. verkaufte den 


ji ” „ Bernſtein hier für 100 Mark und den üblichen „Lein⸗ 
grüßte die hohen Herrſchaften mit lebhaften Zur Ir. r 100 Mark und den üblichen „Lein 
rufen. — Der Großherzog und der Erbgroßherzog ee eee Sin 


von Luxemburg trafen heute Vormittag 10 Uhr hat an d Jef; dank 
zur Theilnahme an den Feierlichkeiten anläßlich en en Verleger der hiefigen Zeitung ein Dant- 
i Fel 7 für die Ueberreichung einer Feſtnummer der 
der goldenen Hochzeit des Königs und der Königin] Zeitung gerichtet. — Verhaftet wurde am Sonn⸗ 
hier ein und wurden von dem König, dem Kron⸗ abend Abend ein von Königsberg entlaſſener Arbeits⸗ 
rimen, dem Prinzen Waldemar, dem Herzog von | foldat, weil er in ungebührliche i ö 
prinzen, Prinz ‚ 309 2 gebührlicher Weiſe ruheſtörenden 
Cumberland und dem deutſchen Geſandten, Freiherrn] Lärm erregte. Da fih der Verhaftete in der Zelle 
von den Brinden empfangen. Auf dem Bahnhofe] ebr renitent benahm, mußte derſelbe geſchloſſen 
war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Prinz] werden, 
Friedrich zu Schaumburg⸗Lippe it geſtern Abend Aus dem Kreiſe Kulm, 22. Mal. Heute 
hier eingetroffen und von dem Prinzen Waldemar] Nacht wüthete auf der Domäne Althauſen ein 
empfangen worden. großer Brand. Etwa um Mitterracht brach das 
; — ee Gute vermochte nicht ra 
München, 23. Mai. Die Herzogin von] Scheunen He A ao ee en der 
Edinburg traf mit ihren drei Töchtern heute 8 Uhr Da in der einen Scheune noch Heu und Futtervor⸗ 
aus Coburg hier ein und nahm ihr Abſteigequartier] räthe lagerten, der Wiederaufbau bis zur Ernte auch 
im Hotel „Bayriſcher Hof.“ Am Bahnhof hatte] wohl nicht beendet werden wird, erleidet Herr Do- 
ſich 155 Empfang der Herrſchaften Prinz Alfred e Krech einen nicht geringen Schaden. (G.) 
eingefunden. iegenhof, 23. Mai. 
í s era 23. a = rniga tajali mh am 1 Freitag ker Beſther B. 
riny Wilhelm von Heſſen beabſichtige feinen | aus Schöneberg betroffen. Als derſelbe mit feinem 
Wohnſitz außerhalb Heſſens zu verlegen und ſeine es unſere Stadt paſſirte, wurde das Pferd 
prachtvolle Villa auf Roſenhöhe, bei welcher das] plböb Heu und rannte mit Gewalt gegen eiren 


Ä Se 3 Markte befindli W̃ i 
Mauſoleum der Großherzoglichen Familie fih be- Was chen Wolm. Hierbei zerbrach der 
A ) gen. Die auf dem 3 ad ee 
findet, zu verkaufen, beruht auf Erfindung. Herr M. und 0 Beger w gabe a dis O 
* Wien, 23. Mai. Bei dem Kaiſer und der 5 


er geſchleudert, wobei der Letzt ti { 
Kaiſerin fand geftern im Schloſſe zu Laing ein am Kopfe davontrug. A aa e 
Diner ſtatt, an welchem der Großherzog von 


fängniß. (K. Bl.) 

* Neidenburg, 20. Mai. Zwei arge Gejellen, 
der 18jährige Knecht Johann Kleiſt, welcher ſeinem 
Dienſtherrn eine werthvolle Kuh durch Hineintreiben 
eines mit einer eiſernen Spitze verſehenen Stockes in 
das Ohr getödtet hat, und der Losmann Burdak, 
welcher feine Schwiegereltern in roheſter Welle mit- 
tels einer eiſernen Ofenkrücke und eines Pfahles ge⸗ 
mißhandelt und ſeiner Schwiegermutter hierbet den 
rechten Arm gebrochen hat, hatten ſich geſtern vor 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Kleiſt 
erhielt ein Jahr und drei Monate, Burdak ein Jahr 
und 6 Monate Gefängniß. Beide Angeklagten zeigten 
nicht die geringſte Spur von Reue und nahmen das 
Urtheil mit gleichgültiger Miene entgegen. 

* Bromberg. 23. Mat. Der commandirende 
General des 2. Armeecorps von Blomberg traf 
geſtern Abend mit ſeinem Adjutanten Major von 
Dieſt, von Stettin kommend, hier ein. Der General, 
der Nachts von einem leichten Unwohlſein betroffen 
wurde, hat ſich inſoweit wieder erholt, daß er bereits 
heute früh zu der Inſpizirung unſerer Garniſon 
ausreiten konnte. Die Inſpizirung dauert bis zum 
Mittwoch — Ein Feſttag ſteht dem hieſigen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 34 bevor, indem der Chef des 
Regiments, der General der Infanterie von Schacht⸗ 
meier, Mitte Juni hier eintrifft, und mit den Unter- 
offigleren des Regiments ein Preisſchießen abhalten 
wird. 


ſorgen wird. Es wird als ſicher angenommen, daß 
derjenige, welcher bei der Ausſtellung den verhältniß⸗ 
mäßig größten Verdienſt ohne viele Mühe einheimſt, 
der Reſtaurationspächter ſein wird. Er berechnet den 
Konſum an den vier Ausſtellungstagen auf je 100 
Tonnen und behält als Ueberſchuß bei jeder Tonne 
mindeſtens 66 Mk., das macht bei 400 Tonnen Ge⸗ 
ſammtkonſum einen Bruttogewinn von 26,400 Mk. 
Gewiß ein hübſches Sümmchen, ſelbſt wenn davon 
noch die ziemlich hohe Pacht abzuziehen iſt, die der 
Generalpächter dem Ausſtellungscomitee zu zablen 
hat. — Eine wahrhaft ergötzliche Scene ereignete ſich 
geſtern Nachmittag in Gegenwart zahlreicher Spazier⸗ 
gänger auf der Cranzer Chauſſee in der Gegend des 
Löhnicht'ſchen Ziegelhofes vor dem Roßgärter Thore. 
Dort promenirte ein Herr in Begleitung eines ges 
waltigen Bernhardinerhundes. So majeſtätiſch rubig 
das prächtige Thier auch daherſchritt und ſich um 
nichts kümmerte, wurde es doch jäh emporgeſchreckt, 
als eine Anzahl Radfahrer mit vollem Klingeln von 
Quednau dahergeſauſt kam. „Lord“ mußten das ent⸗ 
weder neue oder ſchon „verhaßte“ Erſcheinungen ſein, 
kurz, er wußte anfänglich nicht, was er thun ſollte, 
denn ſein kluger Kopf wandte ſich bald ſeinem Herrn, 
bald den Radfahrern zu. Plötzlich war ſein Plan 
gefaßt, er ſetzte dem letzten Radfahrer nach, „ſtellte“ 
ihn, ſich öfter in ganzer Höhe auf den Hinterbeinen 
aufrichtend, thatſächlich, ſo daß erſterem nichts übrig 
blieb, als zu halten und abzuſpringen. Knurrend, 
aber ruhig faßte nun der Hund mit den Zähnen 
zwei Speichen des Rades, ein Ruck, und in mächtigen. 
Triumph verrathenden Sätzen zu ſeinem Herrn zu⸗ 
rückeilend, legte er dieſem die blitzenden Stäbe des 
ihn ſo in Harniſch gebrachten eiſernen „Ungeheuers“ 
oflichtſchuldigſt zu Füßen. Der Herr mußte gute 
Miene zum böſen Spiel machen, der Schaden an der 
Maſchine wurde ſofort durch klingende Münze regulirt, 
„Lord“ erhielt einige „Katzenköpfe“ als Lohn für ſeine 
Heldenthat, der Herr Radfahrer führte ſein invalides 
eiſernes Pferd nach Hauſe und „Lord“ und ſein Herr 
gingen nebenher, als wäre nichts geſchehen. (K. Bl.) 

* Schoyſchen, Kreis Heiligenbeil, 21. Mai. Am 
19. d. M. wurde der hieſige Beſitzer Ferdinand 
Saager auf dem Wege von Kobbelbude als Leiche 
aufgefunden. S. war verreiſt geweſen und hat ihn 
auf dem Heimwege der Tod durch Schlagfluß ereilt. 

* Tannſee, 21. Mai. Heute fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Lehrervereins ſtatt. In der⸗ 
ſelben hielt Lehrer⸗Behnke⸗Lindenau einen Vortrag 
über Dieſterweg. Die nächſte Sitzung findet am 
11. Juni zu Neuteich ſtatt. 

* Tilſit, 21. Mat, Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
bei der Stadtverordnetenverſammlung als Kommunal⸗ 
ſteuerſatz für das laufende Etatsjahr 250 pCt. zu 
beantragen. Da der bisherige Prozentſatz 290 betrug, 
tritt mithin in Folge der Mehrerträge des neuen 
Einkommenſtcuergeſetzes eine nicht unbedeutende Herab⸗ 
ſetzung ein. — Ein Sohn unſrer Stadt, Herr Her⸗ 
mann Genß, Direktor des Schuhmacher'ſchen Konſer⸗ 
vatoriums in Mainz, iſt vom Senat der königlichen 
Akademie der Künſte zu Bologna einſtimmig zumEhren⸗ 
mitgliede der Akademie mit dem Grade eiues Pro⸗ 
feſſors der Kompoſition ernannt. (T. Ztg. 

* Tilſit, 22. Mai. Wegen Straßenraubes, ver- 
bunden mit Körperverletzung wurde nach zweitägiger 
Verhandlung vor dem hieſigen Schwurgericht der 
Knecht Chriſtlan Dudßus aus Schernen zu 7 Jahren 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

* Raſtenburg, 22. Mat. In der letzten Nacht 
iſt die dicht am Bahnhof gelegene Schneidemühle des 
Herrn Lechardy vollſtändig niedergebrannt. 

* Kreis Friedland, 20. Mai. Das Rittergut 
Fuchshöfen, bisher dem Baron von Printz gehörig, 
iſt durch freihändigen Verkauf für 192,000 Mk. in 
den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn Grams 
übergegangen. 

* Kreis Röſſel, 22. Mai. Eine Gans des 
Wirthes Heinrich zu Kabienen hat in dieſem Jahre 
28 normale Eier gelegt: im Vorjahre hatte daſſelbe 
Thier 38 Eier gelegt. Leider hat man dieſe außer⸗ 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

25. Mai: Mäßig warm, wolkig, Regenfälle, 
ſpäter aufklarend, ſtrichweiſe Gewitter. 

26. Mai: Veränderlich, friſche Winde, wärmer, 
ſtrichweiſe Gewitter mit Platzregen bei ſtürmi⸗ 
ſchen Winden. 

27. Mai: Wolkig mit Strichregen, theils 
heiten, fteigende Temperatur, ſtrichweiſe Ge- 
twitter. 


Für diefe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 


— — — — 


-) 
* Grandenz, 23. Mat. Ein Extrazug mit etwa 


wurfsvoll, „willſt Du denn durchaus der Erſte fein, jauchzende Weiſen ertönten. Doch ich ſaß zu ihren 
der einen braven Mann zum Narren macht? Der] Füßen auf den Kieſeln, hart am Waſſer und ich 
Unglückliche wird feinem Schicksal nicht entgehen, aber] hörte nur ihre Stimme, diefe wunderbar ſüße, be- 
Du — ich rathe Dir: Hand weg! oder ich nenne ſtrickende Stimme. 
Dich einen Lump!“ Plötzlich ſah ſie mich mit einem ſeltſamen Lächeln 
Das wirkte wie kalt Waſſer auf meine erhitzten an und flüſterte: „„Du nennſt mich Ellinor wie die 
Sinn und mich packte es wie Geſpenſterfurcht vor] Anderen, aber für Dich habe ich einen anderen 
den ſchönen, verrätheriſchen Augen. Ich bat meinen | Namen, ich heiße Ilona!“ Und ſie reichte mir eine 
Corpsbruder, mit mir das Boot zu verlaſſen, denn dunkelrothe Roſe aus ihrem Gürtel und fragte: 
die herrliche Rbeinfahrt und der ganze wonnige]„Kennſt Du mich?“ Mir war zu Muth, als ſchlüge 
Maientag waren mir verleidet. Wir kehrten mit der der Blitz neben mir ein und als börte ich eine 
Bahre in unſer Städtchen zurück. Stimme laut und deutlich neben mir ſagen: Hand 
Sie denken nun wahrſcheinlich, die Geſchichte tft | weg, oder ich nenne Dich einen Lump!“ 
aus — aber nein! es giebt noch ein Schlußkapitel. Es lief mir eiskalt den Rücken hinunter und meine 
Zehn Jahre oder mehr waren vergangen, ich hatte] Zähne ſchlugen aufeinander. Alſo das war Ilona, 
ſchnell Karriere gemacht und bekleidete einen Poſten] die einſt auf der Hochzeits reiſe den Gatten verrieth 
in der deutſchen Geſandtſchaft in London. und ſie hatte ihren Ehemann und einen anderen zu 
Ich war im Begriff, mich mit einem hübſchen, Grunde gerichtet! Jetzt begriff ich das unheilbare 
liebenswürdigen Mädchen, das mich liebte, zu ver⸗Siechthum, das Duell und das Geflüſter meiner 
loben, da treffe ich eines Abends in einer Geſellſchaft[ Freunde. Und mit Centnerlaſt fiel mir meine Ehren⸗ 
der großen Welt ein Weib, das vom erſten Augenblick] ſchuld auf das Gewiſſen, das verlaſſene Mädchen, 
an all meine Sinne gefangen nimmt. Sie war mir das mich liebte! 
gänzlich fremd in ihrer reifen, üppigen vollerblühten Das Weitere verſteht ſich von ſelbſt. Die falſche 
Schönheit und doch marterte mich eine Aehnlichkeit] Nixe hatte ſelbſt den Zauber gebrochen, mit dem fie 
an ihr mit irgend Jemand, auf den ich mich nicht] mich in ihre Gewalt bekam. Sie gab mir die Roſe 
beſinnen konnte. zurück, durch die ſie Macht über mich hatte, ſo lange 
Sie hatte einen vornehmen Namen und ich er- | fie in ihrem Beſitz war. Sie können mir glauben, 
fuhr, fie fei zum zweiten Male Wittwe, beide Gatten es war dieſelbe Rofe, dunkelroth und ſtark duftend 
hatten ihr ein beträchtliches Vermögen binterlaffen. | und ich babe fie ſpäter ins Meer verſenkt, wo es am 
Der Eine fei unheilbarem Siechthum verfallen, der] tiefſten war. Schon am folgenden Tage löfte ich 


Perſonen ſehr ſtark beſucht war. Nachmittags fuhr 
der Kaiſer zur Jagd, hat aber nichts geſchoſſen. 

* [Wie weitgehend die Fürſorge der 
Kaiſerin] für die Erziehung der Jugend — be- 
ſonders der weiblichen — ift, beweiſt folgender Sach⸗ 
verhalt: Die Kaiſerin hatte kürzlich gelegentlich einer 
Spazierfahrt in Berlin geſehen, wie eine Mädchen⸗ 
ſchule oder ein Inſtitut, jedenfalls aber eine größere 
Anzahl Mädchen im ſchulpflichtigen Alter aus einem 
Panoptikum heraustrat. Hieran anknüpfend hat nun 
die hohe Frau an den Kultusminiſter Dr. Boſſe das 
Erſuchen gerichtet, mit Rückſicht auf den nicht un⸗ 
bedenklichen Charakter mancher der in den fraglichen 


Andere im Duell geblieben. die unwürdige Feſſel und kehrte ruhig zu meiner] gewöhnlich große Anzahl nicht einer Gans zum Aus⸗ und anderen Ausſtellungen zur Schau geſtellten 
Ich verlor nach kurzer Bekanntſchaft mit der erſten Liebe zurüd. brüten unterlegen können, und da die Eier fonft | Sachen ꝛc. in geeigneter Weiſe feſtſtellen und ihr mit- 
theilen zu wollen, ob eine oder die andere Schau⸗ 


nicht beſonders gezeichnet waren, ſo weiß man nicht, 
wieviel Göſſel daraus entſtanden ſind. 

* Schirwindt, 22. Mai. Ein polniſcher Arbeiter 
wurde, als er bei Kyrkilli die Grenze überſchreiten 
wollte, von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten gefaßt, der 
ihm ſofort ſeine Baarſchaft von über 20 Rubeln und 
die Schiffskarte nach Amerika aus der Taſche riß und 
ihn dann zum Kordon ſchleppen wollte. Dem Polen 
gelang es, das Gewehr dem Soldaten zu entreißen 
und denſelben niederzuſtoßen, worauf er ſchnell die 
diesſeitige Grenze überſchritt. Der ſich aufraffende 
Ruſſe rief die Wache herbei, und bald waren zehn 
Genoſſen mit ſchußfertigem Gewehr zum Ueberſchreiten 
der Grenze berelt. Da hier jedoch eine größere 
Menſchenanzahl zuſammengeſtrömt war und den 
Polen in Schutz genommen hatte, ſo zogen ſie unter 
Verwünſchungen davon. (Br. Tgbl.) - 

* Goldap, 22. Mat, Die bis heute Ermittelten 


ſchönen Wittwe die Beſinnung und den Verſtand in Und nun junger Freund, ziehen Sie eine Lehre 
einem ſolchen Grade, daß ich nicht nur das Mädchen, aus meiner Geſchichte und verſtopfen Sie ihre Ohren 
welches mich liebte, treulos im Stiche ließ, ſondern] gegen den Nixenſang! Glauben Sie, das iſt keines 
auch auf Einflüſterungen guter Freunde nicht achtete, ehrlichen Weides Stimme, die uns plötzlich wie Mai- 
die an der gefährlichen Zauberin etwas nicht in] weinrauſch die Sinne umnebelt, daß uns zu Muth 
Ordnung finden wollten. Sie quälte und beglückte ift; als hörten wir die Englein im Himmel ſingen — 
in einem Wechſel, der meine Leidenſchaft auf den] das ift ſchwarze Zauberei und Nixpenſang!“ 
Siedepunkt brachte. Endlich erhörte fie mich und Trotz dieſer ſehr lehrreichen Erzählung meines 
gab mir das Jawort. alten Freundes gab es mir einen ſchmerzlichen Stich 
Wir waren zuſammen in Eaſtbourne, dem reizen⸗ ins Herz als bei einer der nächſten Lan dungsſtationen 
den Seebade an der engliſchen Südküſte. Zur Feier] mein holdes vis-à-vis das Boot verließ. 
unſerer Verlobung hatten wir das ſtaubige London Und als ſie ſich vom Strand aus noch ein Mal um⸗ 
verlaſſen, um den ſonnigen Maientag in der herrlichen] wandte, und den zögernden Blick auf mich heftete, da 
Seeluft zu genießen. vergaß ich alle Nixenfurcht ſo weit, daß ich aufſprang 
Wir ſaßen dort am Strande, vor uns das goldene, und mit erhobenem Pokal begeiſtert die Mütze 
leuchtende Meer mit feinem rauſchenden Wiegenſang, ſchwenkte. 
um uns die bunte, glänzende Menſchenmenge, während Sie lächelte und dankte mit faſt unmerklichem 
aus dem Muſikpavillon von der Strandkapelle heitere Kopfnicken. 


anſtalt der gedachten Art auch von Schülern und 
Schülerinnen in Begleitung von Lehrern und 
Lehrerinnen beſucht und zwecks Erleichterung des 
Beſuchs dieſer Schauſtellungen durch ſchulpflichtige 
Kinder ſeitens der Unternehmer beſondere Vergünſti⸗ 
gungen gewährt werden. Der Kultusminiſter hat die 
Recherchen eingeleitet. 

[Perſonalien.] Verliehen ift dem Poſtſecretär 
a. D. Albuſchat zu Königsberg und dem Ober⸗Tele⸗ 
grapben⸗Aſſiſtent Jarchoſchewitz zu Memel der Königl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 5 
[Grundſtücksverkauf.] Das früher dem Be⸗ 
fiber Degen zu Reichhorſt gehörige Grundſtück, bez 
ſtehend aus 42 culm. Morgen Binnenland und 8 
Morgen Außenland, hat der hieſige Rentler Dobrick 
für 36,000 Mark zu Marienburg im Zwangsverkaufe 
gekauft. Das Gut des Gutsbeſitzers Fehlauer in 


Kaltenhof bei Rieſenburg wurde an Herrn Rentier Unrauh⸗ 
Marienburg für 192,000 Mark verkauft. 

* Stiftungsfeſt.“ Geſtern Abend beging der 
Ruderklub „Vorwärts“ in aller Stille die 23. Wieder⸗ 
kehr ſeines Stiftungstages. In 3 Klubböten fuhren 
die Mitglieder nach „Löwensluſt“, dem Lokal, wo 
einſt der Klub geſtiftet wurde. Im engſten Kreiſe 
verblieben die Herren beim Glaſe Bier zuſammen bis 
gegen IWrandverl ſt 

randverluſte im preußi . 

Nachdem die Brandzählkarten aus dene 
vollſtändig aufbereitet ſind, ſtellt die „Statiſt. Corr.“ 
den danach ermittelten Geſammtſchaden dem während 
der drei Vorjahre entſtandenen gegenüber. Es wurde 
der m preußiſchen Staat durch Feuer vernichtete 
ae an feſtſtehenden und beweglichen Gegenſtänden 
5 Er der Polizeibehörden abgeſchätzt auf: 1885 
. 1,079 M. 1886 62,373,009 M. 1887 64,257,279 
ik und 1888 55,199,799 M. Das Jahr 1888 ift 

. Betreff der Brandschäden recht günſtig ver- 
l Taxen für Backwaaren] Nicht nur der 

Erlaß eigentlicher polizeilicher Taxen verſtößt, wie der 
Strafſenat des Kammergerichts in einem Erkenntniß 
dom 12. Mai er. ausführt, gegen die Vorſchriften 
der Gewerbeordnung, ſondern auch eine Verordnung, 
welche den Bäckern vorſchreibt, daß fie ihre Bad- 
waaren nur in beſtimmtem Gewicht verfertigen und 
feilhalten dürfen. Die Polizei iſt lediglich befugt, vor⸗ 
zuſchreiben, daß die Bäcker ſelbſt Preis und Gewicht 
ihrer Waare in einem Aushang zur Kenntniß des 
Publikums bringen, und den Käufern das Nachwiegen 
die feoßß dure deitiehung der Preiſe und Ge- 

ürfen h i 

1 TAH agegen die Bäcker jedoch nicht 
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eranbekommen werden, welches zu Unter- 
2 in der Arbeit führen kann, was im Inter⸗ 
Ihr rbeiter ſehr zu bedauern wäre. Auch die 
Näſſe; nich uction leidet durch die anhaltende 
das Waffen allein, daß die Torfſtiche voll laufen und 
dern au erauspumpen große Koſten verurſacht, fon- 
tronen lommeneſtrichene Torf kann nicht zum Aus⸗ 


Theatern 
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„Sulpis "geteilt, Miar Soma fegt 
Der Verfaſſer m a erſten Male hier zur Aufführung. 
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gerechtje 98 das intereſſante Problem 
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[Der Selbſtz Donnerſtag (Himmelfahrt) ftatt. 
Walde ift bereits mörder] aus dem Vogelsanger 
Moto hege Arbeiter Aren ang drehen , E8 iit der 
oe deren ene s. Die 
wohnhafte Fabien Eine in der erſten Niederſtraße 
ee wurde geſtern Nach⸗ 
r eingedrungenen Menſchen 
en Meffer angegriffen und a 
auf der Straße außerdem oc) äußert auffällig 
3 3 e, 10 l 
a r en a chan bag daß una ea unt 
alb dem Krankenſtift i aite, und wurde er des⸗ 
der an Wersolgungswahn let, Der Geiſteskranke, 
ruſſiſcher Jude, der einen ruſſiſ en ſcheint, 
Namen Abraham lautend, bei nn P 
„Ein Heilmittel gegen Ert . 
Wolff'ſche Telegraphen Bureau ſchreibt! te] 
grlautet, Paſteur habe ein Heilmittel 
gedeblepſie entdeckt; es beftehe in seiner 


Kinde die Hundswuth. 
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*. 
April ſſodechſchnitts Warktpreiſe. Im Monat 
geweſen. Es w Durchſchnitts⸗Markkprelſe folgende 
22,75, Roggen urden je 100 Kilogramm Weizen mit 
Hafer mit 15,25 9 21,25, Gerſte mit 16,25 und 
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beftrajt, weil dieſelben am 10. April 
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aß einige Bauherren ihren Bedarf nicht 


Hausfriedensbruchs, Mißhandlung und Bedrohung, 


wird der hieſige Arbeiter Gottfried Liednau zu BÖ 


3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

* Poſen, 23. Mat. Nach einem hier ein- 
getroffenen Telegramm iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag der Gendarm Krüger in Kucharki bei 
Pleſchen in ſeiner Wohnung erſchoſſen worden. 
Näheres it über den Mord noch nicht bekannt. 

* Eine gar ſtreitbare Dame iſt die früher in 
Berlin anſäſſig geweſene „amerikaniſche Aerztin“ 
Frau Schöne, die jetzt in Koburg ihre Heilkünſte 
übt. Dieſe Frau Doktor lebt in ſtetem Kampfe mit 
den dortigen Aerzten und iſt namentlich ſtark in der 
Abfaſſung von Inſeraten, die gegen die Vertreter der 
Allopathle gerichtet find. Dieſe Kundgebungen fegt 
Frau Schöne „unentwegt“ fort, obwohl ſie ihr viel⸗ 
fach ſehr übel bekommen. So iſt ſie jetzt wieder von 
der Koburger Strafkammer wegen Beleldigung eines 
Arztes, des Dr. W. zu drei Monaten und einer 
Woche Gefängniß verurtheilt worden. 

D.B. Hd. Wien, 23. Mai. Im Beiſein der 
Profeſſoren Billroth, Kraft⸗Ebing und anderer Aerzte 
machte ein hieſiger Arzt geſtern hypnotiſche Er- 
perimente mit überraſchender Wirkung. Damen und 
Herren einer geladenen Geſellſchaft unterlagen trotz 


heftigſten Widerſtrebens dem Willen des experi⸗ 
mentirenden Arztes. 
D. B. Hd. Budapeſt, 21. Mai. Für den Son- 


derzug Berlin⸗Wien⸗Budapeſt zum ungariſchen 
Krönungs⸗Jubiläum und zur Wiener Theater⸗ 
und Muſik⸗Ausſteklung gelangt jetzt ſeitens des Fabr- 
karten⸗Bureaus der Königlich ungariſchen Staats⸗ 
bahnen das intereſſante Programm zur Ausgabe. 
Danach geht der Sonderzug von Berlin (Anhalter⸗ 
Bahnhof) am Freitag (vor Pfingſ'en) den 3. Juni 
Morgens 7 Uhr ab. Der Zug führt die Theilnehmer 
zuerſt nach Wien zur Theater⸗ und Muſik⸗Aus⸗ 
ſtellung. Für den Beſuch derſelben ſind zwei Tage, 
Pfingſtſonnabend und Pfingſtſonntag in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Pfingſtmontag Morgens erfolgt die Weiter- 
fahrt noch Budapeſt zur Krönungsfeier zunächſt bis 
Gran⸗Nona. Von hier ab ift, um den Reiſenden et- 
was Beſonderes zu bieten, eine Waſſerfahrt in Aus⸗ 
ſicht genommen, zu welchem Zwecke ein Sonder- 
Donaudampfer bereit gehalten wird. Nach erfolgter 
Einſchiffung und eingenommenem Frühſtück geht die 
Fahrt die herrlichen Waſſerlandſchaften entlang unter 
den Klängen der an Bord befindlichen Zigeunerkapelle 
nach Budapeſt, wo Ankunft und Empfang in der 
Mittagsſtunde erfolgen. Bekanntlich gehört eine ſolche 
Einfahrt zu Waſſer, wobei das ganze herrliche Städte- 
bild von Budapeſt erſchaut wird, zu den erleſendſten 
Relſegenüſſen. 

Paris, 23. Mai. Ein entſetzliches Familien⸗ 

drama verſetzte zwei hohen Beamtenkreiſen an⸗ 
gehörige Familten in Trauer. Die Frau eines 
Präfecten in der Provinz lebte bis zur Erledigung 
ihrer wegen Mißhandlung angeſtrengten Scheidungs⸗ 
klage im Kloſter bei Autenil, wo ſie den Gatten ihrer 
Schulfreundin kennen und lieben lernte. Als geſtern 
das ehebrecheriſche Pear in einer Pariſer Mieth⸗ 
wohnung beiſammen war, verſchaffte ſich die hinter⸗ 
gangene Schulfreundin unter falſchem Vorgeben Zu⸗ 
tritt. Sie entfernte ihren Mann und tödtete die 
Nebenbuhlerin durch ſechs Revolverſchüſſe und zer- 
fleiſchte ihr Opfer außerdem noch mit Dolchſtichen. 
Die Mörderin wurde verhaftet. — Der bekannte 
Pariſer Reſtaurateur Brebant ſtarb geſtern an 
Schlaganfall. 
WV. T.B. Zürich, 23. Mai. Fünfzehn Zög⸗ 
linge des Frauenkloſters Wurmsbach bei Rapperswyl 
wollten heute früh über den Züricher See fahren. 
Durch ein Leck im Boden des Fahrzeuges drang das 
Waſſer ein und in der Nähe des alten Doſſenhorus 
ſank das Fahrzeug plötzlich. Nur mit Mühe konnten 
acht Mädchen gerettet werden. Unter den Ertrunkenen 
befinden ſich Paulina Vollmer aus Waldſee in 
Württemberg und Philippine Huber aus Erzingen 
in Baden. 

W. T.B London, 23. Mat. Nach einer Depeſche 
der „Times“ aus Lagos (Oberguinea) hat die 
engliſche Streitmacht die Armee der Jebus völlig in 
die Flucht geſchlagen. Der König der Jebus wurde 
gefangen genommen, 400 ſeiner Leute ſind gefallen. 
Auf engliſcher Seite ſind mehrere Manu gefallen, 3 
Offiziere und 30 Mann ſind verwundet. 

W. T. B. London, 23. Mai. Das untergegangene 
Kriegsſchiff „Solimoes“ gehörte zu der von der 
braſilianiſchen Regierung zur Unterdrückung des Muf- 
ſtandes in der Provinz Matto Groſſo beſtimmten 
Flotille. Die Kataſtrophe iſt bei dem Cap Polonio 
an der Küſte vou Uruguay erfolgt; die Zahl der 
Ertrunkenen wird auf 125 angegeben, unter ihnen 
befindet ſich auch der Kapitän. 

* Petersburg, 22. Mai. Gatſchkowsky, der 
Erfinder des Vitalin, hat geſtern Abend nach dem 
Verhör, dem er von dem Unterſuchungsrichter unter⸗ 
zogen wurde, im Gefängniſſe einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht, indem er ſich mittels eines Nagels 
die Pulsadern aufzureißen ſuchte. Die Geſängniß⸗ 
wärter kamen noch zur rechten Zeit, um ihn an der 
Ausführung ſeines Vorhabens zu hindern. Gatſch⸗ 
kowsky ſoll, wie in unterrichteten Kreiſen mit großer 
Beſtimmtheit behauptet wird, geſtern das Geſtändniß 
(2) abgelegt haben, daß er zur nihiliſtiſchen Partei 
gehöre, und daß er den Polizeipräfecten Greſſer in 
„höherem Auftrage“ vergiftet habe. — (Die Nachricht 
klingt etwas unwahrſcheinlich. Die Red.) 

W.. B. Melbourne, 23. Mai. Der Mörder 
Deeming iſt heute gehenkt worden. 

Telegramme. 
Kal 155 3 Pe ze Das große Loos ie 

: iſchen Klaſſenlotterie fiel heute au 
die Nummer 36,873. R 
Fort Aube Mai. Vier Artilleriſten vom 
eines Laufaruilliers find durch den Einſturz 

Br ü igrabens getödtet worden. 
belges REIS 24. Mai. Der „Moniteur 
der Kammern z die Reviſionserklärungen 
daß Ver anlaffun, einer Erklärung des Königs, 
königlicher Befehl zur Reviſion vorliege. Ein 
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Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen berichte 
Königsberg, 24. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreides, Woll⸗, Mehl- und Spiritus Com- 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 %% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. i 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


“ 62,00 A Brief. 
41,75 „ Geld. 


Berlin, 24. Mai, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


örſe: Feſt. Cours vom 23.5. 
3½ pCt. Oft rene Pfandbriefe | 96,30 i 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 96,20 96,20 
Oeſterreichiſche Goldene 96,40 | 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 94,20 94,10 
Ruſſiſche Banknoten 214,55 215,90 
Oe e Banknoten 170,70 170,70 
Deutſche Reichsanleiggͥe ns 107,00 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſons 106,80 106,70 
4 pet. Rumänie | 83,00 | 83,50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 106,80 | 107,09 
Produften-Börje. 

N VOM ae a A PR 23.5. 24.15. 
Weizen Mobs yr es 187,50 | 187,00 

Saul - ae a a a 187,50 | 187,00 
Roggen: ermattet. 

WMO > 197,00 | 196,00 

l 190,25 190,50 
Petro lem des 21,70 21,70 
Mühl ; en a 54,30 54,00 

EL A 54,30 53,80 
Spiritus 7er Mai-Juni ..... 30,30 | 40,00 

Danzig, 23. Mai. Getreidebörſe. 
Weizen (pro 126 Pfd. holl.): ruhig. 

Umſatz: 80 Tonnen. 

Hochbunt und weiß. 205—215 
ellbunt „ E 211 
ermn Mai „ 210—211 

Regulirungspreis z. freien Verkehr 212 

Roggen (pro 120 Pfd. holl.): unv. 

, can ay 191 

ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 161 

Termin M n. Eee 188 

Regulirungspreis z. freien Verkehr 193 

Gerſte: inländiſche, große, 112 Pfd. 158 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. 150 
Hafer, inländiſchee 140—143 

Erb ſen, imbie t ."=#.7.,. 175 
Rohzucker, int., ruhig, Rendement 880/9 13,05 
Königsberger Productenbörſe. 
21. 23. 
Mai. Mai. Tendenz 
M M 
Weizen, Hochb., 125 Pfd. |202,00 | 202,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 188,00 | 188,00 do. 
Gerſte, 107—8 Pfd. 150,00 150,00 ruhig. 
Le err 40,00 | 142,00 unverändert 
rbſen, weiße Koch-. . 153,00 153,00 do. 
Raben — — 
Zuckerbericht. 
Magdeburg, 23. Mai. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 17,65, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 


dement 17,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,40. Feſt. Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,50 Melis I mit Faß 26,50. Ruhig. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 23. Mai. Spiritus pro 10000 1 loeo 
kontingentirt 63,00 Br. —,— Gd. pro März tontin- 
gentirt —,— Gd., —,— Br., pro März - April tontin- 
entirt —,— Br., —,— Gd., loco nicht kontingentirt 
3,00 bez., —,— Gd., pro März nicht kontingentirt 
—,— Br., —,— Od, pro März April nicht ton- 
tingentirt —,— Br., —,— Gd. 

Stettin, 23. Mai. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konſum⸗ 
ſteuer 39,00, pro Mai⸗Juni 39,10, pro Aug.⸗Sept. 40,40. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige e 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt wenig Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht a ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Henneberg 
5 u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 

uſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
gange Stücke porto- und zollfrei in's Haus. — 

oppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Glimmende Funken. 

Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher 
Belaſtung und ſchwächlicher Conſtitution der ver⸗ 
heerendſten aller Krankheiten — der Lungenſchwind⸗ 
ſucht — ausgeſetzt und bedarf es oft nur eines ge⸗ 
ringen Anlaſſes, um die, gleichſam wie glimmende 
Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime 
zur hellen Flamme anzufachen. Sobald daher 
irgend welche Anzeichen auf beginnende oder be- 
reits beſtehendeLungenſchwindſucht, Spitzen-Catarrh, 
Emphyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange man 
koſtenfrei die,, Sanjana⸗ Heilmethode“, durch 
welche ſeither die glänzendſten und nach⸗ 
8 Erfolge auf dem Gebiete der 

ungenheilkunde erzielt worden ſind. Zu 
den vielen, bereits veröffentlichten, amtlich beglau⸗ 
bigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques 
Simon in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach 
der Ausſage des behandelnden Arztes bereits in 
einem äußerſt vorgeſchrittenen Stadium der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und Auswurf, 
hochgradige Schwäche und Schlafloſigkeit hatten 
die Patientin bereits an den Rand des Grabes 
gebracht, als es durch Anwendung der Sanjana⸗ 
Heilmethode gelang, das Leiden zum Stillſtand, 
zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direction 
des Sanjana⸗Inſtituts zu Egham (England): 
Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
welche wunderbare Heilung die Sanjana⸗Heilmethode bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit war ſchon ſo⸗ 
weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt mir 
faſt das Leben abſagte. Durch die Sanjana⸗Company 
bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergeſtellt und 
fühle mich wiedernm vollkommen geſund, wofür ich 

Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, und ich es 

mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie 

2 So grüße Sie hochachtungsvoll 

St, Km Elia den 21 Auguſt 1890. 
Frau Simon. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine be⸗ 
ſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an 


R. Wolf, Magdeburg ⸗Buckau. Dieſe Firma, 
die bedeutendſte Locomobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut 
auf Grund 30jähriger Erfahrungen Locomobilen und 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſtſtehend, 
welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben 
der Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Var⸗ 
wendung gefunden und ſich als ſparſamſte und dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich bewährt haben. 
Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
Locomobil⸗Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen 
Brennmaterial⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


2 i) f 
kl mi of Man verlange Mufter mit 
Angabe des "Crefeld. 
eld. 


von von Elten & Keussen, Cref 


dirett aus der Fabrik 
alſo aus erſter Hand in 
jedem Maaß zu beziehen. 


Nur eine Mark koſtet die Schach⸗ 
tel, enthaltend 50 Pillen, der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer- 
pillen in den Apotheken. Selbſt bei 
täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel 
für einen Monat, ſo daß die Koſten 
nur wenige Pfennige pro Tag aus⸗ 
machen. Hieraus geht hervor, daß 
Bitterwäſſer, Magentropfen, Salz⸗ 
paſtillen, Rieinusöl und wie die vielen 
Mittel alle heißen, dem Publikum viel 
theurer als die ächten Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen 
kommen, dabei werden ſie, wie Tauſende 
von Anerkennungen beweiſen, von keinem 
anderen Mittel in der angenehmen, un- 
ſchädlichen und ſicheren Wirkung bei 
Magen-, Leber-, Gallen-, Hämorrhoidal- 
leiden 2c. ꝛc. übertroffen. Man ſei ſtets 
vorſichtig, die ächten Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, 
da täuſchend ähnlich verpackte ſogen. 
Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Himmelfahrtsfeſte. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Kaplan Reichelt. 
EoangdlAntbrailie auptkirche zu 
t. Ma 


en. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Einſegnung der Confirmanden. 
eil. e ® 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Fer farrer Rahn. 
9 Uhr: Beichte: Herr Pfarrer Riebes. 
Geſang des Kirchenchors: Gr. Dorologie 
von Bortnianski. Preis und Mn- 
betung, Motette von Rink. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Mallette. 
Nachm. 2 1 Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9} Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Beichte 94 Uhr. i 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald. y 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Horn. 


„ a ss 
Elbinger Standesamt. 
Vom 24. Mai 1892. 
Geburten: Schloſſer Wilhelm 
Schattſchneider 1 T. — Telegraphenl.- 
Aufſeher Hermann Piaskowski 1 T. — 
Lademeiſter⸗ Aspirant Max Hollſtein 
1 T — Schloſſer Peter Domke 1 T. 
— Fabrikarbeiter Richard Pirchner 1 S. 
— Schiffszimmermann Heinrich Braun 


Aufgebote: Hofbeſitzer Gottfried 
Emil Becker⸗Störbudercampe mit Serena 
Auguſte Charlotte Foth-Grenzdorf B. 
— Müllergeſelle Jacob Kunz⸗Neukirch 
mit Anna Schulz⸗Königsberg i. Pr. — 
Bäckermeiſter Guſtav Froſt mit Clara 


Bähr. 
Gbeſchiestungen: Reſtaurateur 
Hermann Löwke mit Marie Kämmereit. 
Sterbefälle: Arbeiter Hermann 
Teichert S. 8 T. — Malergehilfe Otto 
Schillitz, 27 J. ; 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Luiſe Stielau mit dem 
Amtsrichter Franz Stadie⸗Pr. Holland. 
Geboren: E. Kübler⸗Rukoſchin 1 S. 
— Oberlehrer Krüger-Wehlau 1 S. 
Geſtorben: Hofbeſitzer Martin Görtz⸗ 
Kaminke 54 J. — Frau Caroline 
Hammer, geb. Reich ⸗ Marienburg, 
84 J. — Gutsbeſ. Valentin von Qu- 
pinski auf Kappe. — Kaufmann Paul 
Popp⸗Königsberg 38 J. 


Für meine in Pr. Holland zum 
1. Juli zu errichtende Lederhandlung 
ſuche einen 


Lehrling 
bei freier Station. - 
Th. Hilke, 


Lederfabrik, Tiegenhof. 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Herren - Garderobe. 
: Anfertigung nach Maass. 
Grosses Lager in modernsten Stoffen. 
5 Joppen. Reise-Mäntel. 
Ober hemden. Kragen. 
Tricotagen. 


Manschetten. 
Cravates. 


Roello Fabrikate. Billigste Preise. 


Verdingung. 

Die Erd⸗ und le zur Regelung der Höhe’schen 
Thiene von der Schiffbrücke bei Altroſengart bis 300 Mtr. oberhalb der Gülden⸗ 
felder Windentwäſſerungsmühle in einer Länge von rd. 2840 Mtr. ſollen in 
folgenden Looſen, getheilt oder im Ganzen, im Wege der Licitation verdungen 
werden. 


| in einer] enthaltend eine Boden- | fowie 

Loos umfaſſen die Theilſtrecke [Länge bewegung von Neben⸗ 
von funt. Bermen⸗über Bermen⸗ arbeit. v. 

| von Station bis Station] mtr [gleiche rd.ebm gleiche vd.chm] rd. cbm 

É unteres Ende | 1554+56 686,5} 7700 3000 500 

II. 155756 1504+27 530 7500 2600 700 

III. 150-+27 144-+94 533 6400 3300 1500 

IV. 1444+94 1394+65 582 6000 3750 1100 

V. 1394+65 134+4 561 5500 4200 1100 

zujammenjvom unteren Ende| 134+4 | 2842,5| 33100 16850 | 4900 


Hierzu ift ein Termin auf 
Donnerſtag, den 2. Juni er., 10 Uhr Vormittags, 

im Bureau des Deichamts hierſelbſt, Junkerſtraße 22 — Polniſche Apotheke — 
anberaumt. = 

Bieter werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
Bedingungen und Zeichnungen im Deichamts⸗Bureau während der Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind, die Bedingungen auch gegen Zahlung von 1 Mark an die 
Bureaukaſſe abgegeben werden. ! $ 

Jeder Bieter hat im Termine eine Caution von 300 Mark zu Hinter- 


legen. Hinſichtlich der Zuſchlagsertheilung wird auf die Bedingungen hingewieſen. 
Elbing, den 23. Mai 1892. 
| Der Deichhauptmann. 


R. Wunderlich. _ | 
Vorſicht beim Einkaufe von 


Ei 
Zacherlin. 4 
* s > e 


Kunde: „. .. . Ich will kein offenes 
SR Inſectenpulver, denn ich habe 
5 Zacherlin verlangt! ... Man 
rühmt dieſe Spezialität mit Recht als das weitaus beſte Mittel gegen 
jederlei Inſecten, und darum nehme ich nur: 
5 eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen Zacherl an!“ 
Verkaufsſtellen: 
in Elbing: bei Herrn Rud. Sausse, Alter Markt 43, 
Rud. Popp Nachf., 
J. Staesz jun., 
Bernh. Janzen, 
Herm. Brückner, 
Emil Priebe, - 
Herm. Hoppe Nachf, 
F. Brozat, 
Franz Elsner. 


„ Bramsberg: 8 
„ Dirſchau: > 
„ Marienburg: a 
„ Mühlhauſen: 1 
„ Pr. Holland: 5 


EZ, saa 


Deutsche Strassenprofilkarte 


für 


Radfahrer. 


Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 
Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen 
Radfahrer-Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand gez | 

zogen) in Taſchenformat à 1,50 M. 


Section Danzig und Elbing c 5 $ 


In Nr. 5 des „Deutſchen Radfahrers“ (offiziellen Organs der Allgem. 
Radfahrer⸗Union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 
Sportausſtellung folgende Notiz: 

.. Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
letzteren unſere Mittelbach'ſchen Proſilkarten unbeſtritten den 


me + 
unter welch' 


allererſten Platz an Ausführung und practijher Verwendbarkeit einnehmen.“ 
Die Karten find vom 30. Mai cr. ab zu haben zu dem angegebenen 
Preiſe in der 


Expedition der Altpreußiſchen Zeitung. 


L. Jacob, Stuttgart, 
Musikinstrumenten - Fabrik 

= versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 

220 gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, & 

Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- Ë 

und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes P 


Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend 
Umtausch yestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


ſowie Wagen find nach Fertigſtellung eines Bahnbaues ſofort ſehr billig zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 

Gefl. Adreſſen sub M. 3967 befördert die Annoneen⸗Expedition 
von Naasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Bellevue. 
Donnerſtag, den 26. Mai er., 
früh und Nachmittags: 


Militär- Concert. 
Stadttheater in Elbing. 


E. M. Mauthner's Gastspiel-Ensemble. 
Mittwoch, den 25. Mai cr: 
Novität! Schuldig! Novität: 


Schaufpiel in 3 Akten don Rich. Voß. 
Die nächſte Aufführung von „Großz⸗ 
ſtadtluft“ findet Donnerſtag ſtatt. 


Kaiser-Panorama 


im Gewerbehaus. 
Bis Mittags: Rieſeugebirge. 
da ab: Berlin. 


Teni Cireng Mariae 


trifft in den nächſten Tagen in Elbing 

ein, um einige Vorstellungen zu geben. 
Specialitäten erken Ranges. 

Künſtler u. Künſtlerinnen. 


Alles Nähere beſagen die Zettel u. 
Annoncen. 


Von 


Hochachtungsvoll 
Die Direction. 
„ BF Heute, "SS 
Dienstag: Liedertafel. 


Allgem. Bildungsverein 

Donnerſtag, den 26. Mai er.: Bei 
ſchönem Wetter Frühſpaziergang nach 
Vogelſang zc. Abmarſch vom Luſtgarten 
am Marktthor 5 ſ½ Uhr. 


Am Himmelfahrtstage: 
Frühſpaziergang über Seeteich 
nach dem Vogelſanger Walde. 

Abmarſch vom Marktthor pünktlich 
um 5 Uhr; letzter Sammelplatz am 
Johannisbad. 

Um zahlreiche Betheiligung wird ge- 


beten. 
Der Vorſtand. 


Schillingsbrücke. 
Donnerſtag, den 26. Mai 1892: 


“FGroßes E 
Alilitar-Concert, 


Anfangs 4 Uhr Nachmittags. 


Bekanntmachung. 


Es iſt die Beobachtung gemacht 
worden, daß öfters in öffentlichen 
Blättern Mittel gegen Rothlauf der 
Schweine, welche als wirkſam und er⸗ 
folgreich bezeichnet werden, dem Publi- 
kum angeprieſen werden. 

Nach der thierärztlichen praktiſchen 
Erfahrung giebt es nun aber bis jetzt 
noch kein Mittel, welches eine auch nur 
einigermaßen ſichere heilbringende Wir⸗ 
kung dieſer Seuche gegenüber beſäße. 
Dieſe ſehr gefährliche und in hohem 
Grade anſteckende Krankheit läßt ſich 
vielmehr nur durch ähnliche Maßnahmen, 
wie ſie den anzeigepflichtigen Seuchen 
gegenüber vorgeſchrieben ſind, in ge⸗ 
wißem Grade bekämpfen. Die Anpreiſung 
gewiſſer, als wirkſam und beilbringend 
bezeichneter Mittel kann nun aber leicht 
dazu verleiten, dieſe die weitere Aus⸗ 
breitung der Krankheit bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade einſchränkenden Maßnahmen 
außer Acht zu laffen, jo daß die an- 
geprieſenen Mittel nicht nur nicht helfen, 
ſondern im Gegentheil einem weiteren 
Umſichgreifen der Seuche Vorſchub 
leiſten. 

Indem die Polizei⸗Verwaltung dieſes 
zur öffentlichen Kenntniß bringt, bemerkt 
dieſelbe, daß die vielfach angeprieſenen 
Mittel einen wirkſamen Erfolg nicht 
gewähren und warnt die Beſitzer von 
Schweinen vor deren Anwendung. 

Elbing, den 21. Mai 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez Dr. Contag. 


Streichfertige Oelfarben 

in anerkannt beſter Waare zu den 
billigſten Preiſen. Firniß, Kienöl, 
Fenſter⸗, Fußboden- und Thürenlacke, 
trockene Maler⸗ u. Maurerfarben, 
Kitt, Schablonen, Leim ꝛc. empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Drogen: und Farben⸗ Handlung, 
Alter Markt 49. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Für den Erweiterungsbau des 
Kreishauſes zu Elbing ſoll die 
Lieferung von rund: - 

1) 225 Tauſend Ziegelſteinen, 

2) 260 cbm Mauergrand, 

3) 87 cbm gelöſchten Kalk, 

4) 265 Tonnen Portl.⸗Cement 
nach den einzelnen Looſen getrennt, in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 1 

Bedingungen hierzu können in dem 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Spieringſtraße Nr. 19, eingeſehen oder 
gegen Erſtattung von 1,00 M. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. Die An⸗ 
gebote ſind portofrei verſchloſſen, mit 
einer das Angebot genau bezeichnenden 
Aufſchrift verſehen, bis 
Mittwoch, den 1. Juni 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 


an welchem Tage die Eröffnung der⸗ 
jelben ftattfindet, an den Unterzeichneten 


einzuſenden. t 
Elbing, den 24. Mai 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


Gebr. Caffee a era. I Mk. 


Wohlſchmeckender reiner Kaffee, kein 
Surrogat, Poſtpackete 9½ Pfd. M. 10, 
frei ins Haus, verſendet unter Nach⸗ 
nahme die 


Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


= Raucher =& 


kaufen, wie zahlreiche Anerfenmungs- 


nn. 164 
Unũbertroffen an 
Güte, Nährwerth und 


Dampfkaffeebrennerei ſchreiben — en A beweiſen, 
5 Altona ſehr vortheilhaft von | 
Wilh. Schultz, cw. F. Herrmann 


E 


OO OE 


Die beſte Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen, Kopfſchmer⸗ 


Rauchtabak 


geschn. Rippentabak M. 2,75 


7 
12 
®© 
S 


8 


5 zen, Hüftweh, Rücken⸗ 35 
9 ſchmerzen u. f. w. ift Richters 8 Sk. Kraustabak „ 4.— 
A k y + 6 ll t 2 2 ff. Holländ. A K 0 5 
8 z z F = | (angenehm im Geſchmack un 
‚AUREE-YON-ERDENE., £ & ſparſam 10 A e 
8 Das ſeit mehr als 20 Jah⸗ . &% | Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— 
ven in 901 meiſten Familien > 8 Pastorentabak (milde) „ 7.50 
als ſchmerzſtillende Einreibung 2 Varinas-Miſchung ꝛc. von 10 bis 
5 bekannte Hausmittel ift zu [22 20 Mark. 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 100 Pfd. geschn. Rippentab. 16,50 M. 


in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen 
4 gibt, fo verlange man beim Ein⸗ 
3 kauf gefl. ausdrücklich: 
V„Anker⸗Pain⸗Expeller.“ 


Cigarren 
in beliebten, gut abgelagerten Sorten, 
100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75, 
4—8 Mark. 


Das Beste 
und billigſte in Anzugſtoffen für 
Herren verſendet 
Julius Körner, 
Pegau i. Sachsen: i 
3 Meter blau Cheviot à 1,50 — 4,50 M. 
ausreichend zum Jacket⸗Anzug. Muſter 
aller Qualitäten ſofort frei. 


Kleiderſtoffe liefert gut 
Damen⸗ un sic. 
Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei. 
— a a 


Reh, ganz und zerlegt, | 
Lachs, friſchen, 
Lachs, geräuch., M. 1,50 p. Pfd., 
Caviar Ia, p. Pfd. M. 2,50, empf. 
M. B. Redantz, Fiſchbrücke 36. 


Ein ſeit 13 Jahren beſtehendes 


2 Putzgeſchäft ze 
ift krankheitshalber unter äußerſt günſti⸗ 


gen Bedingungen zu verkaufen. Off. u. 
R. 121 in der Exped. erbeten. 


60,000 M. find auf erft- 


ſtellige ſichere 
othek zu begeben. Zu erfr. in der 
on dieſer Zeitung. i 


Ca l 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ze, beſorgt 
2 pünktlich ohne Koſtenaufſchlag - 

die Expedition dieſer Zeitung. 
Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poft- 
nachnahme = Gebühren; ia correctes = 
Arrangement des betr. Se bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zwe l 
mäßige Wahl der Blätter, falls Jordt 
nicht beſtimmt ſind. 


— — — 
Oſie blühn die Frühlingstage wie fo ſchon, 
Damit iſt mir mein Herz gebrochen, 
Da ich nicht länger leben mag; | 
Nimm's zurück von meinem Herzen, | 
Sei doch milde und nachgiebig, | 

| 


in Oranienbaum: And. 
| 


G. J. Gebauhr 


Fiügel- u. Pianino - Fabrik 
Königsberg I. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880, — 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— + Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Wer an Husten 


Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma, 
Reiz im Kehlkopfe ete. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust-Saft das 
beste Haus- und Genussmittel. Bei 
Rudolph Sausse erhältlich. 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 5,00 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Carbolineum Avenarius 


„ei Rudolph Sausse. 


Badesalze enpfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Die Gewiunliſte 
der Königsberger Pferdelotterie 
iſt bei uns einzuſehen und für 
20 Pfennig verkäuflich. 


Exped. der Altpr. Jtg. 


Sprungfähige Holländ. Bullen, 
en. 20 Faſelſchweine und 
2 Porkſhire Eber ſind verkäuflich. 


Dominium Schönwalde. 


Laß mein Herze nicht im Stich. 
Laß uns unſ're Liebe zeigen, 
Sei Du doch ſo hart doch nicht, 
O dann wollt ich nicht mehr leben, 
Möcht ſofort begraben fein 
Und von allem Kummer frei; 
Laß doch unſ're Herzen ſchlagen 
Unſ'rer heitern Jugendtagen. 
Wittwe Littkemann- 

Klein⸗Neukrügerskampe, 21. Mai 1892. 

O das Leiden iſt zu viel, 

Es hat weder Maß noch Ziel! 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 121. 


Elbing, den 25. Mai. 


1893, 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann, 


Nachdruck verboten. 


„Ach ja, Herr Flammbach, Fräulein Aenn⸗ 

chen ift jo lieb und gut und hat mich zu ſich 
ſchlanmen und ich habe in ihrem Bett ge⸗ 
chlafen. — Aber — wo iſt denn mein Vater? 
Er er bei Ihnen und wird er bald wieder⸗ 
ommen?” fiel das Mädchen ein. 
S Ja, ja Herr Flammbach, wie fteht nun die 
i ache? Sie müſſen mir doch endlich Auf⸗ 
chluß geben. Ich habe fon nach dem Polizei⸗ 
Inſpekfor geſchickt — —“ 

„Geduld, Herr Neumann!“ — unterbrach 
Flammbach den Wirth und, ſich an Aennchen 
wendend, fuhr er fort, indem er die Hand der 
erregten Jungfrau ergriff und ſie innig drückte: 
„Darf ich Sie bitten, Fräulein Aennchen, ſich 
es Kindes noch ferner gütigſt anzunehmen, 
bis ich die nöthigen Anſtalten getroffen habe.“ 

„O ſehr gerne, Herr Flammbach,“ verſetzte 
Aennchen, während ſie verlegen ihre Augen zu 
Boden ſenkte und die zitternde Hand zu be⸗ 
reien ſuchte. 

Der junge Mann ſtutzte, die Erregtheit der 

ungfrau blieb ihm nicht unbemerkt, auch er 
i Hä Verlegenheit, doch Betty kam Beiden 
e. 


„O, Fräulein Aennchen hat mir ſchon ge⸗ 
ſagt, daß ich bei ihr bleiben kann, bis der Va⸗ 
er wieder zurückkommt!“ rief ſie freudig und 
chmiegte ſich an die Jungfrau. 

„Komm, Betty, die Herren haben mitein⸗ 
ander zu ſprechen!“ flüſterte Aennchen und 
verbeugte ſich vor Flammbach. 

„Aber Sie kommen doch dann zu uns, 
Herr Flammbach?“ fragte Betty den Studenten. 

„Ja, ja, das heißt, wenn Fräulein Aenn⸗ 
chen erlaubt, daß ich — —“ 

„O, gewiß! Nicht wahr, Fräulein Aennchen, 
Sie erlauben es?“ lächelte das Kind. 
ſt „Warum ſollte ich dies nicht erlauben?“ 
ammelte Aennchen und wurde abermals bren⸗ 
nend roth. 

„Laſſen Sie uns nur nicht zu lange war⸗ 
Herr Flammbach“, bat Betty und folgte 
neuen Beſchützerin in das Nebenſtübchen. 
eumann ſtand wie auf Kohlen. Er hatte 


7 


ten, 
ihrer 


von dem kleinen Intermezzo nicht das geringſte 
Verſtändniß. 

„Gott ſei dank, endlich allein! „Nun kommen 
Sie, Herr Flammbach, ſetzen Sie ſich und laſſen 
Sie hören, was Sie zu thun gedenken!“ rief 
er und rückte zwei Stühle an dem nächſten 
Tiſch zurecht. Mechaniſch ließ ſich der Student 
neben dem Wirth auf den Stuhl nieder. 

„Der Schauſpieler iſt fort, nicht wahr?“ 
fragte Neumann. 

Flammbach athmete ſchwer auf. „Herr 
Neumann,“ begann er, „ich kenne Sie als 
einen Ehrenmann und bin überzeugt, Sie 
werden ſich auch in dieſem Falle als ſolcher 
benehmen — —“ 8 

„Hm — das heißt — ich verſtehe Sie 
nicht recht!“ murmelte der Wirth und rückte 
unbehaglich auf ſeinem Stuhl hin und her. 

„Sie werden mich gleich verſtehen. Es 
handelt ſich hier um Verſchwiegenheit. Ge⸗ 
dulden Sie ſich und laſſen Sie mich aus⸗ 
ſprechen. Es iſt wahr, ich komme hier in eine 
eigenthümliche Lage. Der Mann iſt allerdings 
entflohen — —“ 

„Oh — oh — dachte ich mir's doch!“ 
ſtöhnte Neumann. 

„Er hat mir die Sorge für die Todte und 
das lebende Kind überlaſſen und ich bin auch 
feſt entſchloſſen, ſeinen Wunſch zu erfüllen —“ 

„Hm, hm, komiſche Geſchichte!“ 

Herr 


„Sie werden mir behilflich 
Neumann.“ 

„Ich? Hm, ich weiß nicht, Herr Flammbach, 
was Sie von mir verlangen, aber ich ſage 
Ihnen, ich will nichts zu thun haben; mich geht 
die Geſellſchaft nichts an!“ 


„Ich bitte Sie nur um Diskretion, das 
heißt, Sie verweigern Jedem eine Auskunft 
über die Sache. Ebenſo halten Sie die 
Eriftenz jenes Briefes an mich geheim. Ich 
übernehme jede pekuntäre Verpflichtung, ebenſo 
die Sorge für das Kind, aber nur aus reinem 
Mitleid. Es iſt eine myſteriöſe Geſchichte und 
ich weiß felbſt nicht, wie ich dazu komme. 
Mögen die Leute darüber reden, was ſi 
wollen, wenn ſie keinen Anhalt finden, werden 
ſie bald aufhören. Nicht whar, ich darf auf Sie 
in dieſer Weiſe rechnen?“ 

„Hm, aber die Polizei?“ 

„Die Polizei erfährt Alles mit Ausnahme 
des an mich gerichteten Briefes.“ 


ſein, 


„Hm — na meinetwegen, den Gefallen 
will ich Ihnen thun —“ 

„Ihr Wort darauf, Herr Neumann!“ 

„Hier mein Wort und meine Hand, ich 
werde ſchweigen!“ j 

„Ich danke Ihnen, Herr Neumann. Wollen 
Sie mir noch die Liebe erzeigen, nachdem die 
Polizei die Verſtorbene geſehen und überhaupt 
von der ganzen Sache Kenntniß genommen hat, 
die nöthigen Schritte zu thun, daß der Todten 
ein einfaches, aber ehrliches Begräbniß zu Theil 
werden kann?“ 

„Hm, das will ich auch beſorgen, wenn Sie 
natürlich die Koſten —“ 

„Die Sache iſt ja abgemacht, Sie haben 
mein Wort!“ fiel Flammbach unwillig ein. 

„Wie ſteht es denn aber mit den Effekten? 
Was ſoll mit dem Karren und dem Pferde ge⸗ 
ſchehen? Jedenfalls wird die Polizei danach 
fragen.“ 

„Nun, ſo überlaſſen Sie dieſe Angelegenheit 
der Polizei.“ 

„Wenn der Plunder verkauft würde, ſo 
könnten möglicherweiſe die Koſten für das Be⸗ 
gräbniß —“ 

„Nein!“ fiel Flammbach raſch ein. „Die 
Unkoſten trage ich! Ein etwaiger Erlös aus 
jenen Gegenſtänden ſoll dem Kinde zu⸗ 
fließen!“ ” 

„Wie Sie wollen! Aber was gedenken Sie 
denn mit dem Kinde anzufangen?“ verſetzte 
der Wirtb. 

„Das weiß ich noch nicht, aber — —" 

„Verzeihen Ste, Herr Flammbach“, fiel 
Aennchen ein, welche unbemerkt herbei ge⸗ 
kommen war, „Väterchen, ich habe eine Bitte 
Dich!“ 

„Na, konnteſt Du nicht ein Weilchen war⸗ 
ten, bis wir fertig waren?“ antwortete Neu⸗ 
mann. 

„Nein, nein, meine Ditte betrifft Betty.“ 

„Wie? Das Schauſpieler⸗Kind?“ 

„Nicht wahr, Väterchen? Du geſtatteſt, daß 
Betty vorläufig bei uns bleiben darf, bis — 
bis Herr Flammbach eine Beſtimmung ge⸗ 
troffen hat!“ 

„Aber Mädel, biſt Du — —“ 

Doch die kleine zarte Hand ſchloß den 
Mund des Vaters und Aennchen fuhr fort: 
„Still, ſtill. Väterchen, laß mich nur ausreden. 
Sieh, ſeitdem unſer gutes Mütterchen geſtorben 
iſt, bin ich ſo ganz allein und auf mich ſelbſt 
angewieſen, daß mir manchmal recht bange iſt. 
Wenn nun bei uns — —“ 

„Nein, nein, wir dürfen Herrn Flammbach 
nicht vorgreifen, er allein hat über das Kind 
zu beſtimmen,“ entſchied der Wirth. Die Augen 
der beiden jungen Leutchen begegneten ſich und 
Aennchen ſchlug verwirrt den Blick zu Boden. 

Warum ſtrahlte auch eine ſo warme Innig⸗ 
keit, eine ſo herzliche, dankbare Freude aus den 
Augen des jungen Muſenſohnes. 

„Ich danke Ihnen herzlich, Fräulein Aenn⸗ 
chen. Sie würden mir allerdings eine große 


an 


Liebe erzeigen, wenn Sie wenigſtens Betty ſo 
lange aufnehmen wollten, bis ich ein Plätzchen 
für ſie gefunden habe. Ich will mit meinen 
Eltern darüber ſprechen — —“ 
„Wie, Ihren Eltern wollen Sie das Kind 
bringen?“ fiel Neumann erſtaunt ein. 
Flammbach ſenkte den Blick zu Boden. 


„Machen Sie ſich keine Sorge, Herr 
Flammbach, der Vater willigt ſchon ein 
a Betty wird es ganz gut bei uns 
aben. — —“ 


„Anna, das geht nicht!“ rief der Wirth. 

„Warum ſollte es nicht gehen? Wenn wir 
das Kind aufnehmen, ſo geſchieht es aus 
Barmherzigkeit und Niemand wird etwas 
Anderes darin finden. Wenn aber Herr 
Flammbach —“ 

Hier ſtockte Annchen und das helle Roth 
flammte abermals in ihrem Geſichtchen auf. 

„Fräulein Annchen, Sie ſind ein Engel!“ 
rief Flammbach, und abermals fühlte Anna 
jenen gefährlichen Augenſtrahl bis tief in ihrem 
heftig bewegten Herzchen. 

Der Wirth ſchaute noch ganz verdutzt bald 
auf ſeine erglühende Tochter, bald auf den 
erregten Jüngling. 

„Ich werde allen Leuten ſagen, daß ich Dich 
ſo lange gebeten habe, bis Du endlich nach⸗ 
gegeben und das Kind angenommen haft —“ 
flüſterte Aennchen ohne den Blick zu erheben. 

„Angenommen? Ich denke nicht daran!“ 
platzte der Wirth jetzt in ärgerlichem Tone 
heraus. 

„Herr Neumann, die Güte Ihrer Fräulein 
Tochter giebt mir den Muth, Sie zu bitten, 
das Kind wenigſtens bis Weihnachten zu be⸗ 
halten, bis dahin werde ich ſchon ein Plätzchen 
für die arme Watje gefunden haben“ — bat 
Flammbach. 

„Hm, auf die paar Tage ſoll mirs nicht 
ankommen. Aber dies ſage ich, Anna, mache 
dem Mädel den Kopf nicht warm, länger be⸗ 
halte ich es nicht!“ erwiderte der Wirth, und 
da in demſelben Augenblick Gäſte eintraten, ent⸗ 
fernte er ſich von den beiden jungen Leuten. 

Einen Moment ſtanden ſie ſtumm und ver⸗ 
legen neben einander. 

Schüchtern flog das Auge Aennchens auf 
den Jüngling hinüber. 

„Nochmals herzinnigen Dank, Fräulein 
Aennchen,“ flüſterte dieſer und abermals hielt 
er die Hand der Jungfrau erfaßt. „Glauben 
Sie, Aennchen, ich komme ganz unſchuldig in 
dieſe peinliche Lage. Sie würden mir eine 
große Liebe erzeigen, wenn Sie den Brief 
leſen wollten, den Erich Kaspari an mich zu⸗ 
rückgelaſſen hat.“ 

„Wollten Sie nicht noch einmal zu Betty 
gehen?“ verſetzte Aennchen ausweichend. 

„Wenn Sie geſtatten, jo —“ 

„Kommen Sie nur, Herr Flammbach“, fiel 
Aennchen ein und wandte ſich nach dem Neben⸗ 
zimmer. 

Der junge Student folgte dem Mädchen in 


ganz ſeltſamer Stimmung. Betty empfing fie 
beide mit wehmüthiger Freude. Deſſenungeachtet 
aber konnte die eigenthümliche Befangenheit 
Beider nicht weichen, bis plötzlich Flammbach 
den Brief hervorzog und denſelben den beiden 
ie ag 
etty weinte leiſe und auch Aennchen 

ſtanden die Thränen 5 den Augen. p 

„Sonderbar!“ flüſterte Aennchen. 

„Mein Gott, ſo kommt der Vater gar nicht 
mehr zurück und ich bin nun ganz verlaſſen,“ 


ſchluchzte Betty. 
„Der liebe Gott wird für Dich jorgen, 
hoffe, Du wirſt vorläufig bei 


Betin, und ich 
mir bleiben.“ 

„Bei Ihnen? Und Sie kommen auch recht 
oft zu uns, Herr Flammbach?“ lächelte das 
Kind unter Thränen. 


ba 6. ö, ja, ja, ich hoffe!“ verſetzte Flamm⸗ 


„Ach, wie gut iſt doch der liebe Gott, daß 
er mich zu ſolch guten Menſchen geführt hat. 
O, ich will Sie auch immer recht lieb haben!“ 
rief Betty und hatte mit ihrer Rechten die 
Hand Flammbach's und mit der Linken die 

and Aennchen's ergriffen, welche ſie zärtlich 
an ihre Lippen führte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Schlangengifte. Zur Zeit der 
großen Regen im October 1891 kamen ganze 
Schaaren von Brillenſchlangen, die durch 
Ueberſchwemmungen aus ihren Schlupfwinkeln 
vertrieben waren, in ein Dorf in der Um⸗ 
gegend von Bac Löuc in Cochinchina. Sie 
gelangten auch in die Hütten der Eingebornen 
und biſſen gegen vierzig Menſchen. Ein be⸗ 
herzter Anamite fing neunzehn dieſer Thiere, 
perrte ſie in eine Tonne und ſchickte ſie an 

r. Calmette, den derzeitigen Leiter des bat- 
terlologiſchen Inſtituts zu Saigon, der fie als 
ein willkommenes Material zu ausgedehnten 
nterſuchungen über die Natur und Wirkung 
des Schlangengifts benutzte. Trotzdem ſich 
ſchon früher mehrfach Forſcher mit dieſem Ge⸗ 
genſtande beſchäftigt haben, konnte der eigentliche 
räger der verderblichen Wirkung des 
Schlangenbiſſes aus dem Gift bisher noch nicht 
rein dargeſtellt werden; indeſſen läßt der ana⸗ 
omiſche Bau der Giftdrüſen und die 
phyſiologiſche Wirkung des Giftes vermuthen, 
aß es ſich um ein diaſtatiſches Ferment handelt, 
ähnlich dem im Speichel enthaltenen Ptyalin. 
Die Giftdrüſe der Brillenſchlange entipricht 
überhaupt der Ohrſpeicheldrüſe der höheren 

hiere, und auch aus der Ohrſpeicheldrüſe des 

enſchen läßt ſich bekanntlich ein Stoff ge⸗ 
winnen, der für Vögel giftig iſt. Gegen das 
Gift der Brillenſchlange ſind alle Thiere 
empfindlich, ſogar wirbelloſe, wie z. B. Blut⸗ 
egel; nur die Schlangen ſelbſt, und die un⸗ 


giftigen, find nach Dr. Calmette's Verſuchen gez 
feit. Die Aufſaugung des Giſtes von der 
Wunde aus geſchieht außerordentlich ſchnell. 
Wurde eine Ratte im Enddrittel ihres Schwan⸗ 
zes geimpft und der Schwanz nach 5 Minuten 
dicht am Leibe abgeſchnitten, ſo war ſie nach 
einer Stunde todt, und erfolgte das Abſchneiden 
ſchon nach einer Minute, ſo verendete ſie doch 
noch nach vier Stunden. Das Gift beſitzt alſo 
eine außerordentliche Diffuſionskraft, welche die 
beſchränkte oder völlig ausbleibende Wirkung 
der üblichen örtlichen Eingriffe, wie Aetzungen 
mittels Glüheiſen ꝛc., erklärt. Abſchnürungen 
können allerdings die Aufſaugung etwas ver⸗ 
langſamen. Alle unſere chemiſchen Mittel, die 
ſich ſonſt bei der Wundbehandlung großen An⸗ 
ſehens erfreuen, wie Carbolſäure, Sublimat, 
Höllenſtein ꝛc., verzögern nicht einmal die Ver⸗ 
giftung, ebenſo wenig wie Ammoniak. Nur 
das hypermanganſaure Kali bildet mit dem 
Schlangengift ein ſchwarzes, in Waſſer un⸗ 
lösliches Gerinnſel; es iſt daher ein vorzügliches 
Mittel, um alles Gift, das an der Bißſtelle ge⸗ 
blieben iſt, zu zerſtören, vermag jedoch die 
Wirkung des ſchon zur Aufſaugung gelangten 
nicht aufzuheben. Dagegen fand Dr. Calmette 
in dem Goldchlorid ein Mittel, das nicht nur 
das Gift der Brillenſchlange zerſtört, ſondern 
auch, in das Gewebe eingeſpritzt, das Gift nicht 
mehr paſſiren läßt. Zehn Kubikcentimeter 
einer einprocentigen fterilificten Goldchlorid⸗ 
löſung erwieſen fich bei Affen als ein ſicheres 
Gegenmittel, wenn es nur noch vor dem Muf- 
treten der erſten Lähmungserſcheinungen bei- 
gebracht werden konnte. Die Einſpritzung ge⸗ 
ſchieht vortheilhaft an möglichſt vielen Stellen, 
je ein Gramm an der Bißftelle ſelbſt oder in 
deren Nachbarſchaft, oder wenn es ſich um ein 
Glied handelt, ringsum und diesſeits einer 
elaſtiſchen Umſchaürung, die nachher unbedenklich 
gelöſt werden kann, weil das mit Goldchlorid 
getränkte Gewebe das Gift nicht mehr durchläßt. 
Ob dieſes Mittel gegenüber den Giften anderer 
Schlangen ebenſo günſtig wirkt, wie beim Gifte 
der Brillenſchlange, bedarf vielleicht noch der 
Sicherſtellung. Alle Verſuche, durch Verfütterung 
oder Einſpritzung ſteigender Gabe bei Thieren 
eine Art Immunität zu erreichen, wie ſie ſo die 
indiſchen Schlangenbeſchwörer erreichen ſollen, 
hatten keinen Erfolg; es trat wohl eine gewiſſe 
Gewöhnung ein, wie an Opium oder Arſenik, 
das war aber auch Alles. 


Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaftliches. 


T. Schutzmittel gegen Froſtſchäden 
der jungen Gemüſe. Zum Schutze der 
Frühgemüſe gegen Fröſte hat man verſchiedene 
Mittel; ſo macht man um die Beete ein Ge⸗ 
rüſt aus Latten, bei niedriger Temperatur 
bedeckt man daſſelbe mit Matten, Säcken, 


Tannenzweigen oder ähnlichem Material. 
Die Gemüſepflanzen, welche vom Froſte ge⸗ 
litten haben, rettet man dadurch, daß man 
ein zu ſchnelles Aufthauen derſelben verhindert, 
indem man Morgens die Pflanzen mit kaltem 
Waſſer beſprengt, oder auch dadurch, daß 
man über den Beeten Rauch erzeugt. Die 
Pflanzen werden hierdurch vor den direkten 
Sonnenſtrahlen geſchützt und können in den 
meiſten Fälleu gerettet werden. Haben Kohl⸗ 
rabie oder Sellerie vom Froſt gelitten, ſo 
räume man die Beete ruhig ab, weil ſolche 
Pflanzen, obwohl ſie ruhig weiter wachſen, 
im Sommer in Blüthe ſchließen, ohne Knollen 
zu bilden, alſo werthlos bleiben. Es iſt alſo 
da unbedingt nöthig, neue Anpflanzungen 
vorzunehmen, wenn man Kohlrabi und Sellerie 
ernten will. 

T Conſervirung von Erdbeerſaft. 
Die Erdbeerzeit naht allmählig wieder heran 
und es dürfte da ſo mancher Hausfrau will⸗ 
kommen ſein, etwas Näheres über die beſte 
Conſervirung des Saftes dieſer aromatiſchen 
Früchte zu vernehmen. Zu dieſem Zwecke 
nimmt man friſche und unverſehrte Erdbeeren, 
welche man von den Stielen befreit, tüchtig 
mit klarem Zucker überſtreut und mit etwas 
Moſelwein — etwa ein Weinglas voll auf 
ein Kilogramm Beeren — übergießt. Man 
kann die Früchte dann noch zwei bis drei 
Mal mit Zucker überſtreuen. Am anderen 
Tage ſchwimmen die Erdbeeren in einem ſyrup⸗ 
ähnlichen Safte, ſie ſind zuſammengeſchrumpft 
und ohue Geſchmack. Man gießt nun den 
Saft ab, bringt ihn in eine ſaubere Glas⸗ 
flaſche und bewahrt ihn ſehr feſt verkorkt im 
Keller oder an einem ſonſtigen kühlen Orte 
auf. Nach drei bis vier Monaten klärt ſich 
der Saft und man gießt nun die klare 
keit in eine zweite Glasflaſche, die ebenfalls 
feft verſchloſſen wird. Der fo gewonnene 
Erdbeerſaft liefert ausgezeichnete Limonade 
und eignet fih auch zur Herſtelluug eines 
feinen Likörs. 

Winke für Bienenzüchter. Um 
ſtarke Völker, viele Schwärme und viel Honig 
zu erzielen, wenden die Bienenzüchter die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Mittel, wie Milchzuckerfütte⸗ 
rung, Mehl u. ſ. w. an. Es muß aber an 
der Hand praktiſcher Erfahrungen hervor⸗ 
gehoben werden, daß ſich dieſe Mittel nicht 
beſonders bewährt haben und daß die beſte 
Treibfütterung für Bienen nur der Honig 
ſelbſt iſt und zwar füttert man am beſten 
geringwerthigen Heidehonig, den man Abends 
den Bienen giebt. Erſt füttert man einen 
Tag um den andern, dann jeden Tag ungefähr 
4 bis 8 Wochen, je nach Wetter und Blüthen⸗ 


lüſſig⸗ 


entwickelungen der erſten Hälfte des Frühjahres. 

+ Schutz der Erdbeeranlagen. Seit 
mehreren Jahren, ganz beſonders aber in dieſem 
Jahre, macht ſich in den Erdbeeranlagen vieler 
Gärtnereien das Auftreten eines Schädlings 
bemerkbar. Es iſt dies ein winziger Käfer, 
der Spitzkopf, wie er allgemein genannt wird. 
Der Käfer ſticht den Blüthenftengel unmittelbar 
unter der Knospe oder der Blüthe an und die 
angeſtochenen Knospen verkümmern. Dur 
einen Zufall hat der Beſitzer einer größeren 
Erdbeeranlage ein wirkſames Mittel gegen 
dieſen Käfer gefunden. Man hatte im vorigen 
Jahre den von einer Bauarbeit übrig gebliebenen 
Kalk in eine von dem Käfer ſtark heimgeſuchte 
Anlage geſchüttet und auffälligerweiſe blieb der 
mit dem Kalk gedüngte Theil der Anlage vom 
Käfer fernerhin verſchont, während die vom 
Kalk nicht berührten Striche nach wie vor vom 
Käfer heimgeſucht wurden. Die Verſuche mit 
pulveriſirten Kalk ſind in dieſem Frühjahr von 
dem betreffenden Beſitzer fortgeſetzt worden und 
nachdem man die Kalkdüngung auf die ganze 
Anlage ausgedehnt hat, ift diefe jetzt vollſtändig 
von dem Schädling befreit, im Gegenſatz zu den 
benachbarten Grundſtücken. 


Heiteres. 


[Heiteres aus Berliner Schulen. 
„Sage mal, Willem,“ fragt der Tiſchlermeiſter 
W., der ſehr für „die Bildung is“, ſeinen 
älteſten zwölfjährigen Sprößling, der eine Gez 
meindeſchule beſucht, „wer war denn eijentlich 
die Mutter von Moſeſſen?“ Willem beſinnt 
ſich einen Augenblick. „Na, das war doch die 
Tochter von Pharao.“ „J wo denkſt de denn 
hin, Junge,“ proteſtirt der Vater, „die hat ihn 
ja man blos in's Schilf jefunden!“ „Sagt 
ſie!“ erwidert darauf mit überlegener Miene 
Willem, und Vater, ſprachlos vor Erſtaunen 
über ſeinen hellen Jungen, geht in die Küche 
und erzählt es Muttern. — — — „Nun 
Jungens,“ ſo wendet ſich der Lehrer einer Ge⸗ 
meindeſchule an ſeine kleinen Abeſchützen, „nun 
ſagt mir mal Alles, was die Gans, dieſer ſchöne 
Bratenvogel, liefert.“ Und in buntem Durch⸗ 
einander tönt es: „Das Gänſeſchmalz“ — „rich⸗ 
— „das Gänſeklein“ — „auch richtig, was 

„Gänſeweißſauer“ — „gut, aber die 
Hauptſache fehlt.“ „Die Gänſegriewen“ — 
„richtig, aber das iſt immer noch nicht das 
Beſte. Sage doch mal, Schmidt, was habt Ihr 
denn zu Hauſe in Euren Betten?“ „Wanzen, 
Herr Lehrer,“ lautet Schmidt's überzeugungs⸗ 
treue Antwort und ein unbändiges Gelächter auf 
der ganzen Linie, den Lehrer mit eingeſchloſſen, 
lohnt dem Wackern ſeine Wahrheitsliebe. 


Redaction, Druck und Verlag von B, Sa artz in Elbing 


Ertra: Beilage zur Witpreufifchen Zeitung. 
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7. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 23. Mai 1892, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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7. giehung der 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
vom 28. Mai 1892, Nachmittags. 
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